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73. — Erſtes Blatt, 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutschland 2 Mk. 


vierteljährlich, 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeituag irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 


monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. N 
Die Stettiner Zeitung iſt daher 


eine ſolche 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. 


noch beſonders darauf hin, daß unſere — 


— 


ſtätigung weiter gehende Befugniſſe gebe, als 


ſeinen Antrag. 

Abg. Kurtz (konſ.) hält die vom Antrage 
Auer angeregte Frage lediglich für eine Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage und würde nichts dagegen haben, 
wenn in allen Gemeinden Gewerbegerichte er⸗ 
richtet würden, allein es ſei nicht überall das 
Bedürfuniß dazu vorhanden und ſei die Frage der 
Errichtung nur eine Zweckmäßigleitsfrage und 
empfehle er die Annahme der Kommiſſionsvor⸗ 
ſchläge. 

Staatsſekretär v. Bötticher kann eben⸗ 
falls nur die Annahme der Kommiſſiousvor⸗ 
ſchläge empfehlen, indem er ſich den Ausfüh⸗ 
rungen des Vorredners überall anſchließe. Den 
Antrag Eberty anlangend, ſo glaube er, es ſei 
nicht zuläſſig, für die Beſtätigung des Orts⸗ 
ſtatuts andere Beſtimmungen zu treffen, wie ſie 
die Gewerbeordnung für die Beſtätigung der 
Ortsſtatute überhaupt vorſchreibe. Den großen 
Gemeinden könne man wohl in dieſer Beziehung 
ein gewiſſes Vertrauen ſchenken, das Geſetz N 
aber nicht für dieſe allein, ſondern auch für die 
kleineren Gemeinden erlaſſen und bei dieſen ſei es ſehr 
wohl möglich, daß unzweckmäßige Beſtimmungen 
in das Ortsſtatut kommen, die zu beſeitigen die 
Aufſichtsbehörden nicht in der Lage ſein würden, 
wenn das Haus den Antrag Eberty nien 
Bezüglich des Antrages Auer bemerke er, daß 
für weite Kreiſe des Reiches ein Bedürfniß für 
dieſe Gerichte ſo wenig vorhanden ſei, daß die 
Koſten den Nutzen derſelben weit überſteigen 
würden. Es ſei hier von Wohlwollen keine 
Rede, die Regierung wünſche vielmehr, daß 
von dem Geſetze ſo viel als möglich Gebrauch 
gemacht werde. Ein Bedürfniß zu einer obliga⸗ 


toriſchen Einrichtung für das ganze Reich ſei um 
Mark, in Stettin in der Expedition nicht 


ſtonsvorſchlöge. 


zu befördern, er fürchte aber, daß dieſe Abſicht 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Abg. Or. Eber ry: Oer Reichstag habe 
dung wolle oder Rechtsordnung. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Der Antrag Auer u. Gen. wird abgelehnt, 
nur die Sozialdemokraten und Abg. Harme⸗ 
ni en dafür. 

ie Abſtimmung über den Antrag Harme⸗ 
ning iſt zweifelhaft. Die Zählung ergiebt 
für den Antrag 76, gegen denſelben 69 
Stimmen, das Haus iſt ſomit nicht beſchluß⸗ 


ähig. 
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Dritte Berathung des Nie⸗ 
derlaſſungs⸗Vertrages mit der Schweiz und 
Fortſetzung der Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Errichtung von Gewerbe⸗ 
gerichten. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Juni. Heute Vormittag 7 Uhr 
begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten mittelſt 
Sonderzuges nach Berlin. Se. Majeſtät der 
Kaiſer begrüßte Ihre Majeſtät die Kaiſer in 
Friedrich, empfing im Schloſſe den Oberſt 
z. D. von Dresky, wohnte der Tauffeier im 
Hauſe des Staatsſekretärs Sehen. Marſchall 
v. Bieberſtein bei und kehrte darauf nach dem 
Schloſſe zurück, um einige Vorträge entgegen⸗ 
zunehmen. Am Abend entſpricht Se. Majeſtät 
einer Einladung des Offizierkorps des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments zur Tafel. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begrüßte 


am heutigen Vormittage die Kaiſerin Friedrich, W˖ 
verweilte einige Zeit im 
ſuchte mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten und kehrte 


hieſigen Schloſſe, be⸗ 


11 Uhr nach Potsdam zurück. 
— Nach amtlicher Mittheilung, die in Ems 


Abg. v. Pfetten (Zentrum) erklärt ſich 15 7 5 iſt, hat Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
aufgegeben 


Abſicht, dieſes Jahr eine Kur zu gebrauchen, 
egeben. 5 
— Am königl. Hofe wird heute der Geburts⸗ 


tag Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Sophie, 
Kronprinzeſſin von Griechenland, gefeiert. Ihre 
königl. Hoheit vollen 
Lebensjahr. 


det heute ihre zwanzigſtes 


— Der Kaiſer von Chiua hat den Söhnen 


iekreiſe ei 85 Majeſtäten eine große Kiſte mit chineſiſchem 
duſtriekreiſe ein Spielzeug geschickt, 


— Nach der neuen n re ar 
andidaten 


G. L. 


Heinr. 


Klaſſen, 12 Lehrern und 7 Lehrerinnen. 
denen 16, weil noch zu ſchwach für die weiten 
Wege, die Schule nicht beſuchten, dafür aber 17 
noch nicht ſchulpflichtige Kinder eintraten, ſo daß 
die 12 Schulen von im Ganzen 1037 Kindern 
beſucht wurden, von denen bei ihrem Eintritt 
in dieſelbe 820 nur deutſch, 33 nur italieniſch 
und 184 deutſch und italieniſch verſtanden. 

Spandau, 13. Juni. Bei dem geſtrigen 
Offizierſchießen erhielt Hauptmann Richter 
vom ſächſiſchen Infanterie-Regiment Nr. 102 den 
erſten Preis, eine Büſte Moltkes, die der Kaiſer 
ihm eigenhändig überreichte. 

Köln, 14. Juni. Aus Sofia wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ gemeldet: Das von eng⸗ 
liſchen Blättern verbreitete Gerücht über eine be⸗ 
vorſtehende Reiſe des Prinzen Ferdinand nach 
Graz zum Zwecke einer Zuſammunkunft mit 
ſeinem Vorgänger, iſt unbegründet. Der Prinz 


Truppenbeſichtigung nach Schumla begeben. 

Hannover, 14. Juni. Der Staatsanwalt 
macht bekannt, daß ſoeben der Arbeiter Benſch 
aus Grünthal durch das Fallſchwert enthauptet 
worden iſt. 

Kaſſel, 14. Juni. Eine Anzahl Fuhrherren 
haben den Droſchkenſtreik aufgegeben. 20 Droſch⸗ 
ken fahren bereits wieder. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. Juni. Nach einer Meldung des 
„Fremdenblattes“ wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
ilhelm im Herbſt eine Reiſe nach Ungarn 
unternehmen, um den dort ſtattfindenden Ma⸗ 
növern beizuwohnen. 

Der öſterreichiſche Epiſkopat erläßt morgen 
einen von den Kanzeln 
in Sachen der konfeſſionellen Schule. 
Biſchöfe erklären, daß ſie auf dem Boden des 
Staatsgrundgeſetzes ſtehen und ihre Forderungen 
vom rein kirchlichen Standpunkte vertreten. 

Peſt, 12. Juni. Es war vorauszuſeben, 
daß die deutſche Mehrforderung für die Verthei⸗ 
digung auch erhöhte Anſtrengungen in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nach ſich ziehen werde, denn die 
kleinſte Militärvorlage im Berliner Reichstage 
pflegt ſtets ein Echo im Wiener Kriegsminiſterium 
u wecken. Der Kriegsminiſter hat daher die in 

erlin eingeführte neue Methode kopirt und im 

Heeres⸗Ausſchuß der ungariſchen Delegation ſchon 

jetzt neue, bedeutende Mehrforderungen für die 
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Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Für 
dringend nothwendig ſei. Deshalb empfehle er in dieſem Falle zu entſcheiden, ob er Bevormun⸗ 1889/90 waren 1036 Kinder ſchulpflichtig, von ſchicken ihre Frauen und Kinder weg. 


Sonntag, 15. Zuni 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplab 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hassenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Eiberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ce. 


Abwehr un 
De 
wahre Grund zur Erhebung der Indianer ſoll 
großer Mangel an Lebensmitteln ſein. 

London, 14. Juni. Wie hier verlautet, 
wird Boulanger die Führung einer franzöſiſchen 
Expedition nach dem Innern Afrikas übernehmen. 
Der Plan zu dieſer Expedition ſoll von Nord⸗ 
amerika ausgehen. 


Rußland. 


Nach einer Petersburger Mittheilung der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ ſtänden in den bal⸗ 
tiſchen Provinzen neue Ruſſifizi⸗ 
rungsmaßregeln bevor. Wer die Dinge 
dort kennt, vermag ſich kaum Rechenſchaft dar⸗ 
über zu geben, wie das zu verſtehen ſein könnte, 
wenn nicht die Auflöſung der Ritterſchaften, die 
im Grundſatze längſt beſchloſſen iſt, nunmehr be⸗ 
ſchleunigt werden ſoll. Sonſt iſt alles äußerlich 


derlaſſungen Vorkehrungen zur 


beabſichtigt nicht, ius Ausland zu reiſen, wird ſo „ruſſiſch“ geworden, daß nichts mehr zu thun 
vielmehr ſich in den nächſten Tagen zu einer bleibt. Insbeſondere auf dem ſprachlichen Ge⸗ 


biete wird die „Einheit“ mit ſo unerbittlicher 
Strenge gewahrt, daß im Zivilprozeſſe z. B. 
nicht einmal die Verwendung von Dolmetſchern 
geſtattet iſt: Hieraus ergiebt ſich für die Maſſe 
der Landbevölkerung der Nachtheil, daß 4 ſich 
meiſt ohne Vertheidigung, ja ohne eine Ahnung 
davon zu haben, was eigentlich vorgeht, verur⸗ 
theilen laſſen muß. Ihre Verſtimmung aber 
wird durch die hohen Gerichtskoſten, die ſie jetzt 
zu bezahlen hat, nicht gemindert. Unter der alten 
ſtändiſchen Verfaſſung war der Bauer von bie 
ſen Koſten vollſtändig befreit, während er gleich⸗ 
zeitig die Wohlthat genoß, daß in allen Inſtan⸗ 
zen in ſeiner eigenen Sprache mit ihm verhan⸗ 
delt wurde. f 

Hiernach iſt es erklärlich, daß ſehr bald nach 


verleſenden Hirtenbrief Einführung des neuen Gerichts⸗Verfahrens eine 
Die große Anzahl eſthländiſcher Bauern ſich an den 


ouverneur wandte, mit der Bitte, die alten 
Ordnungen wieder herſtellen zu wollen. Um fo 
erklärlicher in der That, als die ruſſiſchen Ge⸗ 
richte auch mit einer Strenge vorgehen, die zu⸗ 
mal in den letzten Jahren der alten Verfaſſung 
völlig a en hatte. Es iſt der Gegenſaß 
zwiſchen (tung und Rechtſprechung, der 
hier zum Austrage kommt. Um Hs Unabhän⸗ 
gigkeit vom Gouverneur zu beweiſen, beſtreben 
ſich die Gerichte, den Willlürlichkeiten deſſelben 
die Spitze abzubrechen. Man kann zugeben, daß 
dies manches leichter macht, wenn ſich Nie⸗ 
mand über die 


N 5 | 5 3 : Beweggründe täuſcht. Bei dem 
Stettiner Zeitung die Nachrichten Wunder, da ja in Sachſen ſede freie Bewegung len berechtigt bekanntlich ein bedingtes Lehrer⸗ weiten Umfange der verwa mäßigen Befug⸗ 
äber die Berliner und hieſigeſ der Arbeiter unterdrückt würde. 

Getreide, Waaren⸗ und 


Fondsbörſe bereits im Abend⸗ .. ilden ein Analogon. Auch bei ihnen fei 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 

Öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 


nächſten Jahre augekündigt. Beſonders ſoll der wei gen 

Friedensſtand erheblich derſtärktt werden. In niſſe der Gouvernements⸗Regierung kann die 
welcher Weiſe ſich die Kriegsverwaltung die Er⸗ Einwirkung der Gerichte aber natürlich nur eine 
en, daß Kandidaten, höhung der Präſenzſtärke denkt, das hat der ſehr beſchränkte ſein. Das EBENE ber Zu: 


Graſhdanin“, 
Ä Lian gem 
gt hatte, verſichert, feine Aus * 
Ebru hätten in den leitenden Kreiſen einen 4 

indruck gemacht, deren Wirkung ſich bald doku⸗ Rn 


Bötticher entwickelten Gründen. 
Abg. Dr. Harmening (deutſchfreiſ.): 


Die Redaktion. Die Bereitwilligkeit der Regierung zur Unter⸗ 
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€, H. Berlin, 14. Juni. werde auf einem gewiſſen Woh 0 “5 
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1 


daß man den Behörden 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 14. Juni. 
1 v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
2 * 


Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
v. Oehlſchläger u. Gen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Be⸗ 
erg des Geſetzentwurfs, betr. die Gewerbege⸗ 
richte. 

Der erſte Abſchnitt handelt von der Errich⸗ 
tung und Zuſammenſetzung der Gewerbegerichte. 

Nach § 1 erfolgt die Errichtung für den 
Bezirk einer Gemeinde durch Ortsſtatut nach 
Maßgabe des § 142 der Gewerbeordnung. Die 
Entſcheidung der höhern Verwaltungsbehörde über 
die Genehmigung des Statuts iſt binnen ſechs 
Monaten zu ertheilen. Mehrere Gemeinden 
können ſich zur Errichtung eines gemeinſamen 
Gewerbegerichts für ihre Bezirke vereinigen. 

Die Abgg. Auer (Sozd.) u. Gen beantra⸗ 
gen, im 8 1 anſtatt „können Gewerbegerichte er⸗ 
richten werden“ zu ſagen: „ſind Gewerbegerichte 
zu errichten“ und demgemäß die Beſtimmung, 


daß wenn die Errichtung durch die betheiligten 
Gemeinden innerhalb der geſetzten Friſt nicht er⸗ 
folgt, die 1 auf Autrag betheiligter 
Arbeitgeber oder Arbeiter durch Anordnung der 
Landes⸗Zentralbehörde erfolgen kann, zu ſtreichen. 

Die Abgg. Eberty u. Gen. (dfr.) bean⸗ 
tragen einen Zuſatz zu S 1 dahin: „Die Ge 
nehmigung des Ortsſtatuts darf nur verſagt 
werden, wenn deſſen Beſtimmungen den Anfor⸗ 
derungen dieſes Geſetzes nicht entſprechen.“ 

Abg. Drees bach (Soz.): Der vorliegende 
Geſetzentwurf ſoll dazu beitragen, die gewerb⸗ 
lichen Streitigkeiten ſchnell zu ſchlichten. Bei 
aller Anerkennung des guten Willens der ver⸗ 
bündeten Regierungen müſſe er doch ausſprechen, 
daß der Entwurf, 0 wie er in der Kommiſſion 
geſtaltet ſei, dieſer Abſicht nur unvollkommen 
entſpreche. Gewerbegerichte können nach der Ge⸗ 
werbeordnung ſchon jetzt errichtet werden und der 
Entwurf leide wiederum an dem Mangel, daß 
er die Errichtung der Gewerbegerichte der Ini⸗ 
tiative der Gemeinden überlaſſe, daß man die 
Errichtung nicht obligatoriſch gemacht hat. Die 
gegen die obligatoriſche Errichtung von Gewerbe⸗ 
gerichten vorgebrachten Gründe ſeien durchaus 
nicht ſtichhaltig und die Koſten ſeien doch nur 
minimale. Er empfehle deshalb den Antrag 
Auer auf obligatoriſche Einführung der Ge⸗ 
richte. Seien dieſelben eine Nothwendigkeit, ſo 
mülſſen fie auch überall eingeführt werden und 
es dürfe die Beſtimmung darüber nicht den Ge⸗ 
meinden überlaſſen werden. Auch ſeien dieſe Ge⸗ 
richte bald auf alle Arbeiter auszudehnen und 

aube er, daß über kurz oder lang auch die länd- 
ichen Arbeiter dieſen Gerichten werden unterſtellt 
werden müſſen. Wolle man den Arbeitern eine 
ce erweiſen, dann ſolle man die 
obligatoriſche Einführung der Gerichte beſchließen 
und ſeinen Antrag annehmen. 

Abg. Dr. Eberty (dfr.) erklärt ſich gegen 
den Antrag Auer, weil derſelbe nicht ausführbar 
jet, denn G werbegerichte können nur da be⸗ 
ſtehen, wo eine Industrie vorhanden ſei. Es 
gebe aber ganze Landesſtriche, wo keine ge 
siftire. _ Der Geſetzentwurf könne gewiſſer⸗ 
aßen als ein Normalſtatut angeſehen werden, 


welches den Gemeinden noch genügenden Spiel⸗ 


raum laſſe. Er halte es daher nicht für gerecht ⸗ einer N 
fertigt, den Entwurf noch dadurch zu beſchweren, wohlüberlegten Beſchluß der Kommiſſion zur 
in Bezug auf die Be⸗ Annahmo. 


l 22 Der „N 6 
wollen beruhen und dieſes werde ſehr ver⸗ in ſeinem nichtamtlichen Theile: 


ſchieden aufgefaßt. Es müßte deshalb eine 
Berechtigung zu einer ſolchen 


Errichtung eines „Heine⸗ 


tung aufgeſtellt werden und werde er ſich Denkmals“ in Düſſelrorf wird erwähnt, daß nach 
eventuell einen Antrag zu § 1 dahin vorbehalten, der Angabe „liberaler Zeitungen“ Se. Majeftät 


daß die verpflichteten Gemeinden von der Landes⸗ 


der Kaiſer Wilhelm II. „zwei von dem Bildhauer 


Zentralbehörde zu der Errichtung angehalten Ernſt Herter in Berlin für dieſes Denkmal an⸗ 


werden können. 
kämen dabei gar nicht in 
Schaden, den das Fehlen des 
kleinen Kreiſen herbeiführen könne, überrage den 


; A . 2 | R 8 
b 3 günſtig aufzufaſſende Bemerkung gemacht, 
geringen Koſten in ſehr erheblicher Weile. Den a ſei in feinem baten Intereffe für die Suche 


ntrag Eberty empfehle er zur Annahme, denn 


Die Koſten der Errichtung gefertigte Skizzen perſönlich in Augenſchein ge⸗ 


t nommen, 
Gericht, 9 elbft in ſich eingehend vom Künſtler habe beſchreiben laſ⸗ 


mit großem Intereſſe betrachtet und ſie 


der Kaiſer habe dabei keine irgendwie un⸗ 


en; 
ſon⸗ 


er glaube, man mülſſe ſich bei Erlaß ſolcher Ge- bis zum Schluſſe nicht erlahmt.. Wenn die Re⸗ 


etze auf den Standpunkt ſtellen, daß, wenn die daktion der „Köln. Volksztg.“ dieſe Angabe mit 
jene auf enn Dat, der Bemerkung begleitet, ſie wiſſe nicht, ob die 
Bezugnahme auf Ran e mater autreffe, 
o find wir in der Lage konſtatiren zu können, x en 
106 jene Mittheilungen unrichtig und vollſtändig einem neuen Armeekorps an der Grenze iſt keine 
erfunden ſind. 


Behörden die beſondere Genehmigung überlaſſen 
wird, dieſe nur verſagt werden darf, wenn die 
Inſtitution dieſem ſpeziellen Geſetze widerſpreche. 
Für den Fall, daß der Antrag Eberty abgelehnt 
werden ſollte, beantrage er zu ſagen, daß die 


| 


— Verſchiedene Blätter brachten vor eini⸗ 


a l 1 * 15 Mann per Kompagnie), ſo wird die Maß⸗ über 
In einem Artikel der „Köln. Volksztg.“ vom i i i 
Einrich⸗ 12. b. M. über die dom regel ſchon bei der Ac allein den Betrag Warſchau 


Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Die Verſtärkung der 
Beſatzaug der franzöſiſchen Oſtregion wird ſich 
zunächſt auf das 160. Infanterie⸗Regiment (aus 
Perpignan) und das 153. (aus Paris) beſchrän⸗ 


) Später ſoll das 162. Infanterie 

Regiment (gleichfalls aus Paris) folgen. Paris 

erhält für die abgegebenen Truppen ein Marine⸗ 

Infanterie⸗Regiment von 2 Ba'aillonen. Von 
ede mehr. 

Dem „XIX. Siecle“ zufolge ſind in der 


Pelniſche Blätter gen Beschreibungen 


ziehen werden. 
Riga, 9. Juni. In allen deutſchen und in 


den Fig ruſſiſchen Streifen iſt ein 


jün 
veröffentlichter Urtheilsſpruch des hieſigen — 
zirksgerichts, durch den der Redakteur der hand⸗ 
werksmäßig Verleumdung treibenden, von der 
ruſſiſchen Regierung unterſtützten „Düna⸗ 
Zeitung“, Pipirs, zu einmonatlicher 
verurtheilt wird, mit lebhafter Genugthuung auf⸗ 
enommen worden. Die „Düna⸗Zeitung“ hatte 


9, billige Forderung, der von allen Parteien zuge⸗ 


Genehmigung nur verſagt werden dürfe, wem 2 l \ N i 
die de des Statuts „mit den Geſetzen ger Zeit bereits die Nachricht, der Reichskanzler 
in Widerſpruch ſtehen“. Dies ſei doch eine ganz werde den Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Rußland 
begleiten. Dies war zu der Zeit nur eine Ver⸗ 
muthung, die nunmehr aber, und zwar erſt ſeit 
wenigen Tagen, ſo meldet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, zur Wahrheit geworden iſt. 

— In einem an ſämmtliche königl. Regie⸗ 


ſtimmt werden könne 

Abg. Heine (Sozd.) vertritt den Antrag 
Auer. Seine 0 l e 5 zu 2 
tädtiſchen Behörden in Preußen überhaupt kein 5 ) . 8 
nen weil bei der Wahl derſelben die rungen gerichteten Erlaß über die Grundſätze bei 
größte Menge der Bürgerſchaft von der Theil⸗ Anträgen auf Gewährung von Staatsbeihülfen 
nahme an der Wahl ausgeſchloſſen ſei. zur Errichtung neuer oder zur Erweiterung be. 

Abg. Dr. Meyer⸗Berlin (dfr.): Er ſtehe ſtehender Schulen hat ſich der preußiſche Kultus⸗ 
auf dem Standpunkle, daß er überall da, wo das miniſter dahin ausgeſprochen, daß, wo nicht ganz 
Bedürfniß dazu vorhanden ſei und man die ge⸗ ausnahmsweiſe Verhältniſſe obwalten, für länd⸗ 
eigneten Perſönlichkeiten finde, ein Gewerbegericht liche Schulverhältniſſe der Abkürzung weiter 
eingeſetzt zu ſehen wünſche. Bei den vorhan⸗ Schulwege durch Errichtung neuer einklaſſiger 
denen Schwierigkeiten glaube er, ſolle man nicht Schulen vor der Erweiterung beſtehender Schu⸗ 
weiter gehen, als die Kommiſſion gegangen ſei. len zu mehrklaſſigen Syſtemen unbedingt der 
Das Geſetz erleichtere die Aufſtellung des Statuts Vorzug zu geben ſei; wenn auch das Ideal, je⸗ 


und habe er die Hoffnung, daß die Einrichtung dem Orte ſeine eigene Schule zu geben, vorerſt 


überall da erfolgen werde, wo ſich das Bedürf- nicht erreichbar ſei, jo werde doch durch die Thei⸗ 
niß dazu herausſtelle, er hoffe, die Inſtitution lung territorial ausgedehnter Schulverbände oder 
werde ſich ſehr bald allgemein einbürgern. Er durch die Vereinigung benachbarter Ortſchaften, 
erkläre ſich deshalb entſchieden gegen den Antrag welche jetzt zu verſchiedenen Schulverbänden ge⸗ 
Auer, empfehle dagegen den Antrag Eberty zur hören, zu einem gemeinſamen neuen Schulver⸗ 
Annahme. Durch denſelben ſei die Juſtizhoheit bande vielfach eine Beſſerung der beſtehenden Ver⸗ 
des Staates vollſtändig gewahrt. Hat die Ge⸗ hältniſſe ſich erzielen laſſen. 
meinde ſich bei Ausarbeitung des Statuts inner⸗ — Nachdem das Abgeordnetenhaus die For⸗ 
halb der geſetzlichen Schranken gehalten, ſo meine derung für den Bau einer Interimskirche für die 
ich, ſollte man ihr weitere Schwierigkeiten nicht Domgemeinde während des Neubaues der Dom⸗ 
in den Weg legen. kirche abgelehnt hat, geht nun die Angelegenheit 

Abg. Dr. Windthorſt (Ztr.) erklärt ſich, des Dombaues den gewöhnlichen ge chäſtlichen 
ſoweit er zu verſtehen iſt, gegen alle Anträge Gang. Vom Kultusminiſterium werden, wie 
und für § 1 der Kommiſſion. verlautet, die vollſtändigen Pläne und die Koſten⸗ 

Abg. Dr. Eberty behauptet, daß die berechnungen für das Bauwerk aufgeſtellt, jo daß 
Städteordnung weitergehende Beſtimmungen ent⸗ dieſelben wahrſcheinlich dem Landtage in ſeiner 
halte, als ſein Antrag, der nur das Allernoth⸗ 
wendigſte feſtſtellen wolle. 1 
ſeinen Antrag zu Gunſten des Antrages Harme⸗ 
ning zurück. 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt mit für den Dombau, a 
Rückſicht auf den Antrag Harmening, daß Orts- nommen werden ſollten, noch auf geraume Zeit 


ſtatuten der Beſtätigung der Regierung nach den hinausgeſchoben. So ſollte 3. B. die alte Börſe, cago hierſelbſt ein etroffenen Nachrichten be⸗ 
Beſtimmungen der Gemeindeordnung unterliegen in welcher ſich das orientaliſche Seminar befin- ſtätigen die früheren? l b 
und daß dieſe Beſtätigung nicht ſolchen Beſchrän⸗ det, abgebrochen werden und für das Seminar ſtehenden Ausbruch eines allgemeinen Indianer⸗ 
Da die krieges. Die Indianer in Cheyenne haben bereits 


kungen unterworfen werden dürfte, wie dies der wurden bereits andere Räume geſucht. 

e wolle. Es dürfen doch hier Beſchlüſſe des Landtages aber et 

keine Beſtimmungen beſchloſſen werden, welche Jahre 

den allgemeinen 

5 5 * en eg unzweck⸗ abgekommen, und die Verlegu 

mäßigen Beſchluß gefaßt, ſo gebe es kein 
Nemedur. Er empfehle deshalb pe 


zu erwarten ſind, die I 
orſchriften prinzipiell wider⸗ noch weiter hinausliegt, ſo iſt man davon je 


rage kommen. 
— Im italieniſchen Tirol beſtehen zur Zeit 
noch 12 deutſche Landſchulen mit zuſammen 18 


letzten Ausſtandes in Beſſeges geſchah, die Ar⸗ 


nächſten Winterſeſſion vorgelegt werden können. die britiſche Flagge, welche unfähig ſei, ſie zu 
Er ziehe indeſſen Dieſen Druckſachen gegenüber muß dann das Ab⸗ ſchützen, als die ihrige an. Das 1 
geordnetenhaus Stellung zur Angelegenheit neh⸗ banner flattert über den bedeutendſten Nieder⸗ 
men. Dadurch werden die vorbereitenden Schritte lagen und Hotels, und alle Fiſcherboote führen 
welche ſofort in Angriff ge⸗ die Flagge der Vereinigten Staaten von Amerika. 


uhren pe 81 Betheili b Die 3 

usführung aber Sioux zur Betheiligung zu bewegen. Die In⸗ 
t dianer haben maffenhaft Pferde, Wincheſter⸗ 
ng des orientali⸗Büchſen und Munition aufgehäuft. 
ittel ſchen Semknars dürfte erſt im Jahre 1892 in roll rückt mit einer Abtheilung Bundestruppen 


Waffenfabrit von St. Etienne Unterſchleife von im Auguſt v. Is. auf Grund einer Pariſer Mit⸗ 
40,000 Kilogramm Maſchinenöl vorgekommen. theilung zwei angeſehene Rigaer Rechtsanwälte 
Ein als verdächtig verhafteter Arbeiter geſtand, angeklagt, zur Zeit ihres Aufenthalts in Paris 
nur auf Weiſung höherer Beamten gehandelt zu in einem Reſtaurant Reden über die ruſſiſche 
haben. Auch ein Buchhalter der Fabrik habe im Mißwirtoſchaft in Livland gehalten und auf den 
Auftrage ſeiner Vorgeſetzten die Geſchäftshücher Fürſten Bismarck ein Hoch hen zu haben, 
gefälſcht. Zwei Transport⸗Unternehmer in Hanoi was ihnen von Seiten der im Lokal anweſenden 
haben nach der „Independance Tonquinoiſe“ die Franzoſen Schläge eingebracht habe. Der ruſſi⸗ 
Regierung verklagt, da alle ihre Schritte, vom ſchen Preſſe bot dieſe Anklage vollkommen Stoff 
Reſidenten von Caobang Zahlung für die Beför-| u den leidenſchaftlichſten Ausfällen gegen die 
derung ſeines ihm perſönlich gehörenden Gepäcks baltiſchen Deutſchen im Allgemeinen; 155 die 
zu verlangen, vergeblich waren. Das Gewicht beiden Rechtsanwälte hatte die böswillige Falſch⸗ 
dieſes Privatgepäcks belief ſich auf 52,000 Kilo- angeberei die Folge, daß fie von weiterer Aus⸗ 
gramm. Die Koſten für Beförderung betrugen übung ihres Berufs a a Unzuver⸗ 
45,000 Franks. Die Beförderung einer ganzen läſſigkeit“ ausgeſchloſſen wurden. Durch die von 
Kompagnie Infanterie mit Waffen, Schießbedarf ihnen gegen Pipirs auf Verleumdung und Be⸗ 
und den röthigen Lebensmitteln für die gleiche leidigung erhobene Klage würde die Einleitung 
Strecke, einſchließlich des Gepäcks von drei Offi⸗ einer Unterſuchung ſeitens dgr Pariſer Polizei⸗ 
zieren, würde nur 1500 Franks koſten. behörde bewirkt, wobei es erwies, daß die 
St. Etienne, 14. Juni. Mehrere Direk- ganze Geſchichte völlig aus der Luft ge 
tionen von Geſellſchaften, deren Arbeiter ſich im griffen war, welchem Ergebniß auch das 
Ausſtand befinden, haben, wie dies anläßlich des Rigaer Bezirksgericht beiſtimmte. Herr 1 
. A } fett fein Verleumdungswerk munter fort, 
beiter mittels Anſchlages davon in Kenntniß ge⸗ wie die neulich von ihm unter Zuſtimmung 
ſetzt, daß ſie wegen Niederlegnug der Arbeit als ruſſiſcher und franzöſiſcher Provinzialblätter ver⸗ 
nicht mehr zur Arbeiterſchaft gehörig angeſehen breiteten Geſchichten von einer großen baltiſchen 
würden und ſie aufgefordert, ihre Dienſtbücher in Verſchwörung in Berlin, an der u. a. auch der 
Empfang zu nehmen. berühmte Kirchenhiſtoriker Profeſſor Adolf Har⸗ 
5 nack betheiligt ſein ſoll, beweiſen. Die heutige 
Großbritannien und Irland. Entfejeidung ber. ruffiichen Gerichtsbebörde wird 
Aus Burin an der Placentia-Bai, etwa 32 aber hoffentlich die Wirkung haben, daß die höhern 
deutſche Meilen weſtlich von St. Johns gelegen, 


Regierungskreiſe auf das unſaubere Treiben ihres 
einer der Haupt⸗Fiſcherſtationen auf Neufundland, Schuzlünds mehr dhe geben als bieper, 
wird der „Morning⸗Poſt“ gemeldet, daß die Ein⸗ Amerika 
wohner erklärt haben, ſie erkennen nicht länger 2 

Einen deutſch-amerikaniſchen National⸗Feier⸗ 
tag beabſichtigen die Deutſchen in Nordamerika 
einzuführen. Zu dieſem Zwecke fand, wie der 
„Neuen Preuß. Ztg.“ von dort geſchrieben wird, 
am 27. Mai in Milwaukee eine große Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu welcher mehr als 300 den 
Vereine aus allen Theilen der 
Staaten Vertreter entſandt hatten. Nach langen 
RER: Bee man Fe den el — 
den Tag des Stralauer zuges 4 
hatte, * man ſich auf den 6. Oktober, an 
welchem Tage ſich vor 83 Jahren die erſten 
n in Germantown 
gelaſſen hätten. wurde fofort ein 

mitee erwählt, welches die e 2 

vor, um die Cheyenne⸗Indianer abzuwehren und Feier dieſes Tages in allen von Deuiſchen Näre 
nach dem ihnen angewieſenen Gebiet zurückzu- ker bewoynten Städten Nordameriias vorbertiben 
drängen. Die Europäer treffen auf ihren Nie- ſolle. Gleichzeitig wünſchte man, . 1 mn 


Sternen⸗ 


London, 14. Juni. Die letzten aus Chi⸗ 


eldungen von dem bevor⸗ 


eindſeligkeiten eröffnet und verſuchen, die 


Major Ca⸗ 
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dieſe Kur. 


that einer Stadtkolonie, welche in vielen Fällen u N 
der einzige Weg iſt, um die Gejunsbeit wieder G., 7.55 B. Hafer per Herbſt 6,17 G. 6,19 gen 


Tage von dem Komitee eine Broſchllre veröffent⸗ 
licht werden möge, weiche die Verdienſte der 


Ber — 


777 die einſt viel genannte Madame Du 
itre iſt, jene originelle altberlineriſche Er⸗ 


Deutſchen um die allgemeine kulturelle Entwicke⸗ ſcheinung, welche am Hofe Friedrich Wilhelm II. 


lung der Vereinigten Staaten darſtelle. 
Stettiner Nachrichten. 


! Stettin, 15. Juni. Wir wollen nicht imter- 
Aaffen, an dieſer Stelle nochmals auf die am 
nächſten Dienſtag (17. Juni) ſtattfindende par⸗ 
tielle Sonnenfinſterniß aufmerkſam zu 
machen, deren Beobachtung auch in unſerer 
Gegend bei günſtiger Witterung ſehr gut mög⸗ 
lich ſein wird und zwar wird der Mondſchatten 
* 9 Uhr 22 Minuten Vormittags 

ı die Sonnenſcheibe am ſüdweſtlichen Rande 
eintreten, um dieſelbe erſt nach 12 Uhr wieder 
unter dem öſtlichen Rande zu verlaſſen. 

— Die Verwaltung des königl. Kataſter⸗ 
amtes zu Greifenhagen iſt dem Kataſter⸗Land⸗ 
meſſer vertretungsweiſe übertragen worden. 

— In Hütten (Pommern) iſt am 2. Juni 
eine mit der Orts Poſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 
graphen Betriebsſtelle mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet worden. 

a In der Woche vom 8. bis 14. Juni 
wurden in der hieſigen Volksküche 1462 Por⸗ 
tionen verabreicht. 
f In der Woche vom 1. bis 7. Juni 
kamen im Regierungs Bezirk Stettin 100 
Erkrankungs⸗ und 11 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
Be zeigten ſich Mafern, woran 36 Er- 
aukungen zu verzeichnen waren, davon 28 Cr: 
krankungen im Kreiſe Pyritz. Sodann folgt 
Diphtherie mit 35 Erkrankungen (10 
Todesfälle), davon 15 Erkrankungen (7 Todes⸗ 
a in Stettin. An Scharlach erkrankten 
5 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 Perſonen 

Stettin, an Darm⸗Typhus erkrankten 
9 Perſonen, davon 3 Perſonen in Stettin und 
an Kindbettfieber 1 Perſeu. In den 
Kreiſen Anklam und Regenwalde kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. 

— Stettiner Zentralhallen. Mit 
voller Berechtigung erfreut ſich das Etabliffement 
und die in demſelben gebotenen Vorſtellungen 
von Spezialitäten erſten Ranges, eines guten 
Beſuches. Der Hundedreſſeur Mr. Richard 
Tſchernoff tritt heute, Sonntag, mit ſeinen 
Wunderthieren zum letzten Male auf Es ſollte 
wirklich Niemand verſäumen, ſich an den ſeltenen 
Künſten dieſer reizenden Hunde zu erfreuen. Die 
kleinen Geſchwiſter Vanoni ſcheiden gleich⸗ 
falls aus dem Enſemble. Dafür find mit Beginn 
der Woche neu engagirt: The 3 Hayton, 
Excentrique fantastique, phänomenale Grotesk⸗ 
künſtler im Genre der Phoites, aber mit 

neuen Ueberraſchungen. Der großartige 
da. und Handequilibriſt Mr Antonio van 
ofre, die internationalen Original⸗Duettiſten 
Preſſer und Feldmann und die Walzer 
und Liederjüngerin Carola Petrowska. 
Ferner verbleiben die ausgezeichneten Reck⸗ und 
Ringturner Gebrüder Edwardo, der vor⸗ 
treffliche Malabariſt M. Cara und der Humo⸗ 
riſt Roſe im Enſemble. Da ſich auch die 
Konzertpiecen allgemeiner Anerkennung erfreuen, 
zen der Beſuch Jedermann zu empfeh- 


n. 

* Schwurgericht. 
Juni. Unter der Anklage des Meineides 
der Arbeiter Adolf Fr. Wilh. Steinh 


itzung vom 14. prinzken!“ Der König begrüßte 
ver etwas ernſter als gewöhnlich, da 
felſja, es war d 


und in der Geſellſchaft des damaligen Spree⸗ 


Athen eine fo ergöz liche Rolle ſpielte, ſteht in 


dem vor Kurzem erichienenen zweiten Bande der 
„Bibliothek des Humors“ (Berlin, Fr. Pfeil⸗ 
ſtücker) zu leſen. Hier ſeien mehrere Anekdoten 
nacherzählt, die bisher wenig bekannt geworden 
ſind. Als die biedere Dame eines Tages im 
erſten Stock aus dem Fenſter ſah, ging eine 
Freundin von ihr vorbei. „Du, komm mal ruf, 
ick habe Leinwand jekooft, ick will ſe Dir zeigen.“ 
— „Ich habe keine Zeit.“ — „Na, denn warte 
mal blos eenen Oogenblick,“ und ehe die beſtürzte 
Frau ſich beſinnen kann, rollt aus dem Fenſter 
ein Stück Leinwand herab bis in die . der 
Freundin, deſſen oberes Ende Frau Du Titre 
feſthält, um es nach erfolgter Prüfung wieder in 
die Höhe zu ziehen. — Auf einer Kindtaufe fragt 
ſie: „Nun, wie geht es denn dem kleinen Man⸗ 
cheſter?“ — „Aber ſo heißt das Kind ja gar nicht, 
es heißt ja Kaſimir.“ — „Ach ja, ick wußte man 
blos noch, daß et Hoſenzeug war.“ Im Theater 
gab einſt die ſchöne Tragödin Unzelmann unter 
allgemeinſter Bewunderung die Lady Macbeth. 
Als ſie im weißen Nachtkleide, die Haare wie 
einen Schleier ausgebreitet, ſtarren Blicks, eine 
Wachskerze in der bebenden Hand, über die Bühne 
ſchritt und die heißen Tropfen nicht beachtete, die 
von dem ſchwankeuden Leuchter niederfielen, rief 
lötzlich Madame Du Titre durch die feierliche, 
autloſe Stille: „Aber Macbethen, Macbethen, 
Sie drippen ja!“ Schallendes Gelächter des 
Publikums machte die tragiſche Wirkung zu nichte. 
— Eines Abends wohnte ſie einer Vorſtellung 
von Werners „Martin Luther“ oder „Die Weihe 
der Kraft“ bei und hörte dabei viel von der 
Baunbulle, welche Luther verbrennen wollte; da 
ſtößt ſie ihren Nachbar an und ſpricht die ge⸗ 
flügelten Worte: „Na, ick lach' mir 'nen Aſt, 
wenn die Pulle platzt!“ — Dem König erzählte 
55 einſt, wie gut ihre Kinder (ihr Schwieger⸗ 
ohn Beneke mit feiner Fran) in Rom bei einer 
italieniſchen Reiſe aufgenommen worden ſeien. 
„Alle Dienſtag und Freitag bei Papſtens zum 
Thee un die Papſtin ſo freindlich zu meiner 
Dochter wie — mit einem beſcheidenen Lächeln 
— „Majeſtäteken zu mir.“ — Einſt erwiderte 
der König ihren Gruß nicht; am anderen Tage 
grüßte auch ſie nicht; da ſandte der Monarch den 
Kronprinzen in ihre Wohnung, um ſich erkundigen 
u laſſen, was los ſei. Der Kronprinz, ein 
reund des Humors, kletterte bereitwillig mit 
ihr treppauf, treppab und beſchaute mit demſelben 
Intereſſe die „gute Stube“, wie das ultima 
Thule, das äußerſte Geheimniß des Hauſes Du 
Titre, das ihm Madame erſchloß. Er verzog 
auch keine Miene, als ihm Madame ihre Küche 
und alles Jutime aus dieſer zeigte. „Sojar mein 
Waſchlappen is reene, Prinzken, bei mir is Allens 
reene“; bei den Worten hatte der Prinz auch 
dieſes mehr nützliche als angenehme Tuch be⸗ 
ſchauen müſſen. Endlich fragte der Kronprinz: 
„Warum haben Sie meinen Papa nicht begrüßt?“ 
— „So?“ meinte Madame Du Titre, „alſo det 
war's? Jeſtern muffelte er, heite muffle ick, 
jeſtern grüßte er nich, heute ick nich. Morjen 
grüß' ick wieder, weil Sie bei mir waren, Kron⸗ 


ie eines Tages 
agte ſie: „A 


e } Ach 
eine ſchönere Zeit, als Ihre 


aus Strasburg Um. Der Angeklagte wurde be⸗ Luiſe noch lebte!“ Und wieder einmal, als ſie 
ſchuldigt, vor dem königl. Amtsgericht zu Jatznick den König am frühen Morgen auf dem Wege 


bei Leiſtung des Zeu eneides wiſſentlich falſch ge⸗ 
ſchworen — — Die en — 
zu dem rare daß die Geſchworenen ihr Ver⸗ 
dikt auf m ichtſchuldig abgaben. Demgemäß wurde 


nach Charlottenburg traf, und dieſer wenig ge⸗ 
neigt ſchien, mit ihr in lange Unterhaltung zu 
treten, da beſann ſich Madame Du Titre, daß es 
der Sterbetag der Königin Luiſe ſei, und daß der 


auf Freiſprechung erkamt. Ferner wird unter König, wie alljährlich an dieſem Tage, nach Char⸗ 


A der Oeffentlichkeit 
Saaler dern Uk Jen 


gegen den Schiffs⸗ lottenburg fuhr. Ihr 
Neumann aus Troſt ſpenden zu müſſen. 
Stettin wegen Raubes und Kuppelei verhandelt. : aber lautete: 


utes Herz glaubte, ihm 
r Schluß ihrer 
„Ja, Majeſtäteken, et is 


Die Geſch oreuen ſprachen dieſen Angeklagten ſa unm vor Ihnen, wer nimmt voch jern eenen 


ſchuldig und lautete das Urtheil des Gerichts⸗ Wittwer mit ſieben 


hoſes auf 5 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt au 
E a ER 


— 


Kinderkens!“ Als ihr Mann 
ſterben wollte, wünſchte er ſeine Frau noch ein⸗ 
mal zu ſprechen. Die Aerzte theilten Madame 


Während der geſtern beendeten zweiten Du Titre dieſen Wunſch ihres Mannes mit. Sie 


diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde im aber weigerte ſich, ins Krankenzimmer zu gehen. 


Ganzen gegen 21 Angeklagte verhandelt und zwar Erſt auf 
5 Anklagen Meineid, 4 Raub, je 2 ſchloß fie ſich hierzu. 


betrafen 
Verbrechen wider die Sittlichkeit, Todtſchlag, 
Rörperverlegung mit tödtlichem Erfolge, Brand⸗ 
ſtiftung und Verleitung zur Brandſtiftung, je 1 
zerſuchter Todtſchlag und Hehlerei. 7 8 
zungen wurden mit Ausſchluß der Oe chkeit 
hrt, in 7 Fällen erfolgte Freiſprechumg. Die 
rigen Angeklagten wurden verurtheilt und zwar 
zu einer Geſammtſtrafe von 40 Jahren 3 Mo⸗ 
naten Zuchthaus, 11 Jahren Gefängniß und 46 


Jahren Ehrverluſt. In 3 Fällen wurde auf Zu: der Auslooſung übernimmt 


läſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 
. — Ferienkolonien. Man ſchreibt 
uns: „Unter den Krankheiten, welche bei unſeren 
ſchulpflichtigen Mädchen zu bekämpfen ſind, 
nimmt die Bleichſucht eine hervorragende Stelle 
ein. In dieſem Jahre haben die unterſuchenden 
Aerzte eine große Zahl Mädchen bezeichnet, die 
in hohem Grade daran leiden. Ein ſolches 
Mädchen erſcheint dem Laien oft noch wohl und 
kräftig, während es doch ſchon langem Siechthum 
zerfallen iſt, wenn nicht rechtzeitig energiſche 
Dülfe gebracht wird. Da hilft denn am beiten 
ziele friſche Milch, angemeſſene Bewegung und 
eine Verbeſſerung des Blutes durch Zuführung 
von Eiſen. Seit mehreren Jahren hat das Ko⸗ 
nitee für Ferien Kolonien dieſen gefährlichen 


a der heranwachſenden weiblichen Jugend er- 
olgreich mit Hülfe der hieſigen Stahlquelle be⸗ 
kämpft. Diejenigen Mädchen, welche dieſe Kur 


durchmachen, verſammeln ſich regelmäßig 5 
zweimal an der hieſigen Stahlquelle auf der 
| 


Silberwieſe, trinken Brunnen mit friſcher ſchöner 
Milch und erhalten dazu auch Semmel geliefert. 
Diejenigen unter ihnen, denen im Elternhauſe 
dein kräftiges Mittageſſen geliefert werden kann, 
bekommen auch dieſes. Die Erfolge dieſer Kur, 
welche von Herrn Geheimrath Dr. Brand ſorg⸗ 
fältig beaufſichtigt und geleitet wird, find ver: 
trefflich. Gewichtszunahme von 6—10 Pfund in 
dier Wochen ſind nichts ſeltenes. Bei manchen 
Kindern und Eltern beſteht eine Abneigung gegen 
Sie erhoffen von einer Reiſe aufs 
Land oder an die See mehr Erfolge. Daz iſt 
aber falſch. Ein Aufenthalt an der See würde 
nicht nur nichts nützen, ſondern geradezu ſchäd⸗ 
lich wirken. Erſt nachdem im erſten Jahre eine 
durchgreifende Kur an der Stahlquelle vorgenom⸗ 
men iſt, kann im zweiten Jahre, wenn es dann 
noch nöthig iſt, gleichſam eine Nachkur auf dem 
Lande vorgenommen werden. Im verfloſſenen 
Jahre hatten einige Eltern die Kur an der Stahl⸗ 
quelle abgelehnt, ſind jetzt aber wieder mit der 
Bitte gekommen, ihre noch ſchwächlichen Töchter 
Dieſelben ſind aber ſämmt⸗ 
Und ſo wird auch 

Wer die Wohl⸗ 


au berückſichtigen. 
ich zurückgewieſen worden. 
in Zukunft verfahren werden. 


zu erlangen, zurückweiſt, iſt in Zukunft von 
jeder weiteren Fürſorge durch die Ferienkolonien 
ausgeſchloſſen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine große Reihe von Geſchichten, deren 


ernſtes Zureden des alten Heim ent⸗ 
zu. Sie ging aber nur 
zur Thür, machte dieſelbe ein wenig auf und rief 


dann ihrem Manne zu: „Jott Vater, wat joll 


dern det? Du weeſt doch, ick kann keene Dodten ie von Thurn und 


nich ſehen!“ N 
Bankweſen. 


Mailänder 45 Lire ⸗Looſe. 
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. 


Die 
Gegen den 


bis auch die Kouverſion der Geldanleihe 


ver Inli-Auzuſt 55,10, per September⸗Dezem 
ber 53,70. Spiritus ruhig, per Jun! 
37,00, per Juli 37,25, per Juli Auguſt 37,25, 
ver September⸗Dezember 37,75. Wetter: 
Bedeckt. 

Havre, 14 Inni, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u Komp.) Kaffee in Newyork 
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 3000 Sack, Sautos 1000 Sack. Re 
Vormittags 10 Uhr 


zettes für geſtern. 
Havre, 14. Juni, 

30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firm 

Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 

average Sautos per September 110,25, per De 

ee 103,25, per März 1891 101,00. 

Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 14. Juni. Der baltiſche Paſtor 
Nehrling, der vom Bezirksgericht Reval 
wegen Läſterung der orthodoxen 
Kirche von der Kanzel herab zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt worden war, wurde auf 
Berufung von der Petersburger Gerichtskammer 
freigeſprochen. 

Frankfurt a. M., 14. Juni. Der Kron 
prinz von Jalien traf heute Vormittag 9 Uhr 
45 Minuten hier ein und wurde auf dem Bahn 
bofe von den Spitzen der Militär- und Zivil 
Berörden empfangen und von dem zahlreich ver- 
ſammelten Publikum mit lebhaften Kundgebungen 
begrüßt. i 

Frankfurt a. M., 14. Juni. Zum Em 
pfange des Kronprinzen von Italien, welcher die 
Uniform des 13. . trug, waren 
auf dem Bahnhöfe anweſend: die Generalität 
des 11. Armeekorps, der Ober- Präſident Graf 
Eulenburg, der Stadtkommandant, der Polizei⸗ 
Präſident, Ober Bürgermeiſter Miquel und der 
italieniſche Gereral- Konful de Neufville. Der 
Kronprinz ſchritt die mit Fahne und Muſik im Bahn⸗ 
hofe aufgeſtellte kombinirte Ehrenkompagnie des 
81. Infanterie-Regiments ab. Hierauf fand die 
Vorſtellung im Fürſtenzimmer des Bahnhofes 
ſtatt. Nach kurzem Aufenthalte fuhr der Kron 
prinz im zweiſpännigen Wagen zur Taunus⸗ 


anlage, ſtieg hier zu Pferde und ritt die Front 


des aufgeſtellten Huſaren⸗Regiments ab, worauf 
dieſes zugweiſe defilirte. Alsdann begab ſich der 
Kronprinz mit ſeinem Gefolge nach dem Palmen⸗ 
garten. 

Frankfurt a. M. 14. Juni. Der Kron⸗ 
prinz von Italien machte nach dem Beſuch des 
Palmensgartens mit ſeinem Gefolge unter Füh⸗ 
rung des Ober-Bürgermeiſters Miquel eine 
Rundfahrt durch die Stadt und traf um 11 Uhr 
wieder auf dem Haup bahnhofe ein, woſelbſt im 
Speiſeſaale ein Frühſtück eingenommen wurde. 
Zu demſelben hatten die Spitzen der Behörden, 
ſowie das Offizierkorps des heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 13 Einladungen erhalten. Der 
Kronprinz ſaß zwiſchen dem Kommandeur des 
11. Armeekorps, General der Infanterie Freiherrn 
von Grolman, und dem Kommandeur der 21. 
Diviſion (Frankfurt am Main), General⸗Lieute⸗ 
nant von Lindequiſt, gegenüber ſaßen der Kom⸗ 
mandeur des heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13. 
Oberſt⸗Lieutenant Freiherr von Biſſing, und 
Prinz Bernhard von Sachſen⸗Weimar, Ritt⸗ 
meiſter in demſelben Regiment. Um 12 Uhr 
40 Minuten erfolgte die Abfahrt des Kronprin⸗ 
zen nach Baſel unter lebhaften Hochrufen des 
zahlreichen Publikums. 

Nürnberg, 14. Juni. Der baieriſche 
Fleiſchervervand beſchloß, ein Geſuch um Abkür⸗ 
zung der Ko tumazzeit für Hornvieth aus Oeſter⸗ 
reich und Ungarn an das Miniſterium zu richten. 

Peſt, 14. Juni. Alle Blätter beſprechen in 
ſehr erreztem Tone die Situation, welche durch 
die in Ausſicht genommene Erhöhung der Wehr⸗ 
laſten geſchaffen wurde. Die Situation ſei um 
fo kritiſcher als vor einer krie geriſchen 
Kataſtrophe eine finanzielle eintreten 
könnte. W e > 

Belt, 14. Juni. In der heutigen General 
Verſammlung der Kaſchan Oderberger Bahn 
wurde die Direktion ermächtigt, außer der Silber⸗ 
vorzunehmen. 

Ein hieſiges Blatt meldet: Anläßlich der 
Vermählung der Erzherzogin Margaretha mit dem 
Taxis, werde die Ver⸗ 

ung der älteren Schweſter derſelben der Erz⸗ 
herzogin Dorothea, mit dem Erzherzog Franz 
Ferdinand erfolgen, und damit würde der ſehn⸗ 


nächſte lichſte Wunſch Ungarns erfüllt. 


Peſt, 14. Juni. Die Bewilligung der 


Koursverluſt von circa 8 Mark pro Stück bei Mehrforderungen des Kriegebudgets iſt nunmehr 


Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 60 Pf. pro Stück. 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 14. Juni. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 53,50, do. loko ohne Faß 70er 34.00. 
Feſt. — Wetter: Regneriſch. 

Magdeburg, 14. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 16,75, Korn⸗ 
zucker exkl., 88 Prozent 16,10, Nachprodukte 
exkl. 75° f. Rendement 13,70. er: Brod⸗ 
raffinade 1. 28,00. Brodraffinade II. —,—. 
Gem. Raffinade mit Faß 27.25. Gem. Melis 1. 
mit Faß 26,00. Ruhig. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Juni 12,27½ 
bez., 12,25 G., per Juli 12,30 G., 12,32 ½ B., 
per Auguſt 12,37 ½ bez., 12,35 G., per Oktober⸗ 
Dezember 11,80 bez., 11,75 B. Ruhiger. 

Köln, 14. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lofo 24,50, 
do. fremder loko 22,75, do. per Juni —,—, 
per Juli 20,45, per Oktober 18,60. Rog gen 

ieſiger loko 17,50, fremder loko 17,75, per 
Juni —,—, per Juli 15,20, per November 14,55. 
gar hieſiger loko 18,00, fremder 17,00. 
Ay: öl loko 72,00, per Juni —,—, per Oktober 


„60 

Hamburg, 14. Juni, 12 Uhr 50 Minuten 
1 Bar (Privat⸗Depeſche von Laſſally u. Sohn 
in Hamburg.) Kaffee⸗Termin⸗ Markt. 
ae 89,00, September 88,00, Dezember 81,25. 
Feſt. ? 

Hamburg, 14. Juni, Vormittags 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Juni 89,00, per September 87,75, 
per Dezember 81,50, per März 1891 79,75. 
Behauptet. 

HDamburg, 14. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juni 


12, 27½, per Auguſt 12,40, per Oktober 11,82 ½, lich der geſtrigen 


per Dezember 11,90. 


Peſt, 14. Juni, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ ſchlechten Erfahrungen, 
Weizen lolo ſchwach, loſen Pulver „ U 


dukten⸗ Markt. 


das Bankhaus ſeitens der ungariſchen Delegation geſichert. Die 


Erhöhu 
im nä d 0 
und die Bemühung iſt darauf gerichtet, dieſe Er⸗ 
höhung im Rahmen des beſtehenden Wehrgeſetzes 
durchzuführen. - » 

Paris 14. Juni. Frankreich hat 
die brafilianifhe Regierung an⸗ 
erkaunt. a 

Paris 14. Juni. Der Gasarbeiterſtreik iſt 
beendet. Die Gasgeſellſchaft verweigerte die 
Wiedereinſtellung der Ausſtändigen. Der Stein⸗ 
hauerſtreik dauert fort. Die Pferdebahn ⸗Konduk⸗ 
teure drohen morgen zu fireifen, wenn ihre 
Forderung auf Gehaltserhöhung nicht bewil⸗ 
ligt wird. a N — 

Eine große Anzahl von Mitgliedern italie⸗ 
niſcher Handelskammern iſt augenblicklich hier 
Der lateiniſche Allianzklub „Allonette“ veran- 
ſtaltet ihnen zu Ehren ein großes Verſöhnungs⸗ 
Bankett. Der Deputirte Bourgeois wird zu 
Gunſten der Wiederverſöhnung Frankreichs mit 
Italien reden. 3 

Paris, 14. Juni. Die Budgetkommiſſion 
berieth über den Antrag Germain, das Grund⸗ 
eigenthum, ſoweit es unbebaut iſt, von Steuern 
zu befreien. Man will die Gebäudeſteuer nicht 


iſt dagegen, dürfte aber nachgeben. g 

Brüſſel, 14. Juni. Entgegen dem Dementi 
der „Independance“ gilt die Verlobung des bel⸗ 
HELD, Thronerben mit der Prinzeſſin 
Clementine für authentiſch und unmittelbar be⸗ 


vorſtehend. 3 i 
Die erſte Expedition der belgiſchen Anti⸗ Ä 
f Direktor Rhein und den Leck. Erſterer entſendet die Vecht Elberſed. B. 310 


ſklaverei-Geſellſchaft, beſtehend aus dem 


baldi, einen Aufſtand in Columbia auzuzetteln. 
Man befürchtet bei der Ankunft eines italieniſchen 


Geſchwaders den Ausbruch eines Bürgerkrieges, 


deu die liberale Partei anzufachen entſchloſſen ſei. 

Rom 14. Juni. Eine Anzahl franzöſiſcher 
Auarchiſten iſt verhaftet worden, die Leute wer⸗ 
den über die Grenze gebracht. Sie ſind beſchul⸗ 
digt, unter den Arbeiteru Genus Unruhen her⸗ 
vorgerufen zu haben. 

Die Nachricht, Fürſt Bismarck werde 
in dieſem Winter ein franzöſiſches Bad beſuchen, 
wird dementirt; es heißt hier, er komme nach 
San Remo. 

London, 14. Juni. Nachdem die liberalen 
Unioniſten Salisburys Vorſchlag bezüglich der 
Kontinuation der parlamentariſchen Debatten von 
Seſſion zu Seſſion acceptirt haben, iſt die An⸗ 
nahme im Parlament zweifellos. 

Die Aufregung unter den Poſtbeamten und 
Konſtablern nimmt zu; der Briefdienſt iſt theil⸗ 
weiſe geſtört. 

London, 14. Juni. Wie ein Telegramm 
aus Nizza meldet, wurde Madame Arte- 
miſia Chriſtie vor das Konſiſtorium in 
Belgrad geladen, um in dem von ihrem Gatten 
gegen fie angeſtrengten Scheidungsproſſe verhört 
zu werden. Die Dame weigerte ſich, der Vor 
ladung Folge zu geben, aber König Milan 
werde als Zeuge vor dem Konſiſtorium erſcheinen 

Konſtantinopel, 14. Juni. Hier zirkulirt 
das Gerücht, Wolſeley gehe nach Suakim, um 
Osman Digma, welcher ſich losgeſagt, als Emir 
von Kaſſala einzuſetzen. a 


Letzte Nachrichten. 

Remſcheid, 14. Juni. Der Feilenfabrikan⸗ 
tenverein hat in einer heute ſtattgehabten, zahl 
reich beſuchten Verſammlung die von den aus 
ſtändigen Feilenhauern geforderte Erhöhung des 
Hautarifs abgelehnt und beſchloſſen, bis auf Wei⸗ 
teres den Feilenhauern keine Feilen mehr zu geben. 

Hirſchberg i. Schl., 14. Juni. In Folge 
zweitägigen Regens neigen die Gebirgsflüſſe 
ſchnell; aus Warmbrunn wird gemeldet, daß der 
Zacken aus den Ufern getreten iſt. 

Hamburg, 14. Juni. Für die Herſtellung 
eines ferueren Hafeneinſchnittes auf der Veddel 
beantragt der Senat bei der Bürgerſchaft eine 
Bewilligung von 4,155,000 Mk. Ferner ſchlägt 
der Senat für bauliche Verbeſſerungen des Stadt⸗ 
theaters 300,000 Mk. und eine jährliche Unter 
ſtützung deſſelben in der Höhe von 57,000 Mk. 
vor. — Wie die „Börſenhalle“ meldet, bildete 
ſich unter dem Namen „Arbeitgeber-Berband für 
Hamburg und Altona“ eine Vereinigung von 
Arbeitgebern, 


Verbände aus Induſtrie und Gewerbe anſchloſſen.“ 


Dieſer Verband richtet ſich gegen die Ueber⸗ 
griffe und Ausſchreitungen der Sozialdemokratie 
und iſt zum Schutze der beſonnenen Elemente 
unter den Arbeitern beſtimmt. Der geſammelte 
Garantiefonds erreichte in kurzer Zeit 1½ Mil⸗ 
lionen Mark. 

Peſt, 14. Juni. Der Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation hat das Extraordina⸗ 
rium des Heeresbudgets unverändert ange⸗ 
nommen. 


Paris, 14. Juni. Deputirtenkammer. Die 


Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Steuer auf getrocknete Trauben wurde auf näch⸗ 


ſten Sonnabend feſtgeſetzt. 8 
Conturier interpellirte die Regierung wegen 
des Ausſtandes der Gasarbeiter in Lyon und 
warf der Behörde vor, daß ſie in dem Aus⸗ 
ſtande Partei ergriffen habe, indem ſie 
die ſtreikenden Arbeiter durch Soldaten erſetzte. 
Der Miniſter Conſtans erwiderte, man habe 
doch Vorſorge für die Beleuchtung treffen müſſen. 
der Präfekt habe dazu Soldaten verwandt; im 
übrigen empfahl der Miniſter die früheren Arbei⸗ 


ter dem Wohlwollen der Gas Geſellſchaft. Hier⸗ 0 


auf wurde die einfache Tagesorduung mit 404 
gegen 43 Stimmen angenemmen. f 


Briefkaſten. 

Anonyme Anfragen und u: 
ſchriften bleiben unberückſichtigt 
— Die Beantwortung der einge⸗ 
gangenen Fragen erfol 
der Sonntag⸗Nummer. — L 
Nach einem Erkenntniß des Kammergerichts rom 
15. Januar 1890 kann nach zurückgelegtem 14. 
Lebensjahr Niemand mehr gezwungen werden 
die Schule zu beſuchen, mag die Schule eigen 
Namen haben wie fie wolle. — H. E. in D 
Die wilden Enten unterliegen dem Jagdgeſetze. 
In Betreff des era Wildes müſſen Sie eine 
Beſchwerde an die königliche Regierung richten, 
vie eicht wird Ihnen dann die Erlaubniß zum 


des Friedenspräſenzſtandes wird erſt Abſchuß ertheilt. — U. K., hier. Im nächſten 
en Budget zur Verhandlung kommen, Winter behält Herr Cabiſius noch die Direktion 


des hieſigen Stadttheaters. — R. M., hier. 
Wenn dies Inſerat den Thatſachen entſpricht, ſo 


welcher ſich die hauptſächlichſten 3 


zt ſtets in] 
9. in P. 


Berlin, den 14. Inni 1890. 
Deutſche Fonds, Dfaun. und Rentenbrieſe. 
Oeutſche N. Anl. 4% 1% b Schl.-Olſt.⸗Bfdb.3½% 
©. do. 9% %%% 8 Weſtfäliſch. do. 4% 
Fr, Gouſol. Anl. 4% 108.80 U do. do. Bi 
. do. 
breuß. St⸗Aul. 
0. 


— 
313% 100,79 9 | Weſtpr. ritterſch % 97,0 6 
— 101, 7% | Hannover. 3 — 
9. 2 —.— ⸗Naff. do. 4 
Ur. Staatsſchuld. 315% 99,90 © 1 — 1 Man rt. 4% 
Gerl. Stadt⸗Obl. 3% 99, G Lauenburg. Ribr. 4% 
do. do. 31.0%. —, Pommerſche do. 40 
do, do. neue 3% 95,606 Poſenſche do. 4% 
Deſtpr. Er.⸗Obl. 31% —— Preußziſche do. 
Berliner Pfobr, 5% 119,50 0 Hib. u. Weſtf. do. 
o. do. 4½ 113606 Sächſiſche do. 
do. 4% 106,30 8 Schleſiſche do. 4 
de. do. 31% 88,0 be Schl. Holſt. do. 4% 102,80 0 
Auxs u. 1ceumärk. 23% —.— Badiſche % Eiſen⸗ 
do. ucue 5½% 9% 6 babn-Anleibe 4% 
dr ; 4% —.— Bayeriibe Anl. 4% 
Aud ſch. C.-Pfpbr. 4% — Hamburg Staate 
do. 313% 93,005 ¼DAnleibe v. 1886 3% 89 4% 0 
8 „„ 8% 89,16 Hamburg. Rente 84½% 90,75 @ 
fpreuß, Poor, 3½7% 87,0 b 


- } do. 
Lommerſche do. 3½% 9. 10 U 


do 
fi 


amort. 

Staats-Auleihes 1% 60 50 © 
do do 4% 210% % | Br. Präm⸗Anl. 81 % 163.50 9 
boſenſche do. 4% 101,56 0 Baver. Präm.⸗Anl. 4% 146.99 8 
de. do. 3½ 98,506 Cbln- Mind. Br.⸗A. 5/189, 00 b 
Sächſiſche do. 4% 


— i er 7 Guld. x 
Schl.⸗Holſt. ſdb. 4% 103 50 6 290 0 25 28.20 bf 


Looſe 
Fremde Jonds. 

tegyptiſche Anl. 4½% 1:50 W. Mum. St.-A. Ob. 5% 
do. do. 5% 108. 70 5 do, do. amortb. 5% 
urgentiſche Anl 5% EBD Ruff. co. Anl. 1871 5% 
Zukareſt. Stadt⸗A.5% 97,0 0 do. do. 1872 5% 
Zuen.⸗Aires ld. do. 4 
Anleibe 5% 
Stalienischeftente 5% 
ewy. Stadt⸗Aul.7% 
do. do. 5 . 
Mexican. Anleihe 8% 3, 5 


101.60 68 
99,% 8 


do. 
do. do. 1884 ſtpfl. 5 196,26 & 
do. (20 rient) 1878 5% 74.30 
do. Präm.-A. 1864 5% 171,0 6 
do. doe. 20 L. St. 6% 10% ab | do. do. 1866 5% 157 008 
Orden won. -. 4 der do. Bodencr. neue 4½% 100, 5 
de. Papier-. 4% 245 Serd. Gold- Bis. 5% 89,50 0 
do. do. 5% 38.0 5 do. Meute 50% dr d och 
Jeſterr. Silb.⸗R. 4½% 77. 10 5 do. do. 11 5% 85 30 
eſt. 250 Fl. 1854 4% 121.306 jariſche Gold⸗ 
do. dre. 10 1858 44 * % 89,2 
do 1880 erbooſe 5% 126,10 6 | Ungariſche Papier⸗ 
A erg sse " Reute Bern 2040 . 
Num. St.-A. Ol. 3% 102,80 9 
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Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


machen Sie ſich durch Veröffentlichung deſſelben 5 Berge. 4 176.50 b 
keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig. 5 Der Be⸗ Naum Sun . 88 . 140 50 
treffende (int ſuſcherei in gefährlichfter | „oe, Sustien. 9 means, dea deen 2 118000 
Weiſe zu betreiben. — Anna V. Auf ameri |Yorufia Bergm. 4 26 c Mürz e, 12 9280 2 
kaniſche Zeitungen können Sie bei jedem Poſtamt Derart. Stalder 4.8. 2½ le 
abonniren. — H. B., hier. Die Berthold Pr. . 8 * St.- Ur. 7 18.00 0 


Litzmann'ſchen Theaterſchriften find im Verlage Heiß 


von Voß in Hamburg. — H. L., Grabow. 
Die Züchtung und Zähmung von Wild iſt 
durch Geſetz nicht verboten. — M—r, hier. 
Die Klaſſenſteuer wird von dem Geſammt⸗ 
Einkommen erhoben, dazu Br auch die 
betreffende Fel Ar — H. B., hier. Die 
Straßen⸗Polizei⸗ rdnung dom 2. Auguſt 1876 
beſtimmt darüber: „Die Straßenreinigung hat 
jeder Hausbeſitzer (Vizewirth) bis zur Mitte des 
Straßendammes zu bewirken. An den regel⸗ 
mäßigen Reinigungstagen: Montags, Mittwochs 
und Sonnabends muß die Reinigung bis 6 (im 
Winter bis 3) Uhr Nachmittags bewirkt ſein. 
Täglich iſt die Reinigung der Bürgerſteige 


cht und Rinnſteine bis früh 8 Uhr zu bewirken.“ — 
erhöhen, wohl aber die Alkoyolſteuer. Rouvier R L. — 


J Der Rhein theilt ſich kurz nach dem 
Eintritt in die Niederlande in zwei Arme, Waal 
und Rhein. 
Hollandſch⸗Diep, das in die Nordſee mündet, und 


in di i | ‚Mind. 0 . 
in die Merwede oder Merwe, die ſich mit dem — — f 


Leck vereint. Der nördliche Hauptarm, der 
Rhein, entſendet die Yſel und Eem zum Zuider⸗ 
ſee und theilt ſich bei Wyck in den krummen 


Vankerkove und Unterlientenant Hinck, geht über⸗ zum Zuiderſee und mündet bei Katwijk als alter 


morgen nach dem Kongo ab, um eine 


ſichere Rhein in die Nordſee. 


Der Leck mündet als 


Straße von Lomami nach dem Tanganfika⸗See neue Maas unterhalb Maasfluys. — O F. in 
bahnen, worauf die Beſtandtheile der neuen B. Die Einſchätzung entſpricht dem von ihnen 


u 
Dampter transportirt werden ſollen. 

Rom, 14. Juni. Großes Aufſehen erregt 
eine ſcharfe Kritik des Generals Mattei gelegent⸗ 
Berathung des Kriegsbudgets 
in der Kammer, beſonders die Aufdeckung der 
die man mit dem rauch⸗ 
aben ſoll. Die von Mattei 


per Juni 8,08 G., 8,12 B., ver Herbſt 7,53 verlangte ſchlennige Einführung eines (leinkalibri⸗ 


Neuer Mais per Juni 5,17 G., 5,19 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,17 G., 5,19 B. Kohl ⸗ 
raps per Auguſt⸗Dezember 11,60 G., 11,70 B. 
Wetter: Schön. 


Paris, 14. Zuni. Anfaugsbericht. 
Mehl feſt, per Juni 55,10, ver Juli 55,10, 


Anſinnen geſtellt, 


Gewehrs gilt als ſicher. — 
Es verfautet, die liberale Partei m Co⸗ 
lumbia habe an die italienische Regi das 
ihr 5000 Gewehre zum Sturze 
der klerikalen Regierung auszuhändigen. Die 
Antwort lautete natürlich negativ. i { 
folglos blieb eine Einladung an Menotti Gari⸗ 


benſo er- wolkiges Wetter mit mäßigen 


ſelbſt angegebenen Einkommen. 


Waſſerſtaud. 


Oder bei Breslau, 13. Juni, Oberpegel 

5 Meter, Mittelpegel 3,86 Meter, Uuterpegel 

0,44 Meter unter 0. — Elbe bei Dresden, 13. 

Juni, — 0,65 Meter. — Magdeburg, 13. Juni, 

- 1,23 Meter. — Warthe bei Poſen, 13. 

Juni, Mittags 0,96 Meter. — 
Wetterausſichten 


für Sonntag, 15. Juni 1890. 
Ein wenig kühleres, theils 


nordweſtlichen 
Winden ohne erhebliche Niederſchläge. 


Die Waal theilt ſich wieder in das 


heiteres, theils] Denen ve Sti 210% Fug Bantusten 


Juduſtrie-Vapiere. 
Adler 5 110,76 0 wie 1 —— 
Abrens do. 4 844 5 Deſſauer was 10 172 c br 
Vohmiſches do. 15 —.— Nobel Dyn. Truſt 8% 16 08 
Bock do. 5 83,50 % | GF. Harb.-Wien 46% 297 o 
Bolle do. 6 114,25 58] Lowe u. 40. 15 839506 
Landre do. 10 De 3 1 ia 9 80 
i 8 5 = Vörl,icome. 
—.— Zuge! 7 an b E De. Luder) 8% 168,0 0 
: Hemrichsdall 6 92.00 30 u 158.10 80 
2, Here 4 899,00 % 8 ine 11 BRD. 
7 E rtmann * 
U BAR ee LuNSF 
— eri 243,00 % 2 wargtopf 1½ 226,00 
8 Sie 15 * St. Bule.L- B. 6 909,10 0 
3 Junton 9146,90 8 Nerdd, lo A 161506 
Brauer. Elyfum 3 —— Wilpelmspütte 8½ 104 30 
Möller u. Polbd. 4 60, 0 Siem. Glas-Ind. — — 5 
J. Sbem. Pr.⸗F§. 0 —— | StB, emen, 15 158,20 
B. Prov. . 1 —.— Stralſ.Spielkart. 6 — ＋ 
Stalden er 30 377,00 5 Gr. — —— 18/260, 75 6@ 
t. Walzuı.s _— : — — 
(Br. 14 — Stett. Pierdeb. 2 71,308 
2 —. ao. 18% —.— N. St. Bampf.⸗C. 13 128,76 16 
Verſicherungs⸗Geſellſchafteu. 
— Germania 61100 
—— 
W. T. 120 1650,00 G | do. Nudv. 45 10.9 4% 
vn Sn 2118 ce 08 8 Preuß. Leben 37,5 748.00 © 
Colonia, Jeuerv. 400 en 8 = 1150,00 
2 rovi —— 
Concordia, L. 84 — 0 en — 8 
ut. | Wechſel · 
bent, an , mom 
aba „ Lo 0 
2 em e Bub 14. Juni. 
mſterdam 8 Tage + Wlah 188,69 6 
8 do. 2 Monat 2 . 5 .* 168.0: b 
Belg. Plätze 8 Tage 3¹ 0% 84785 b 
do. 2 Monat 22 —— — 
Ara * * 8 1 
8 0 2356 2% 20,215 d 
Paris 6 Tage 3% 80, 70 @ 
de, 2 Monat Be 2 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage 4% 178,15 6 
do. 2 Monat Rn; .. 4% 172,66 5 
Schweiz. Pläte 10 Tag.. 45 0,5 B 
Italieniſche Plätze 10 Tage 50 80,96 U 
Vetersdurg 3 Wochen 2 — 
do. 3 EFT TEE IX 
Worſchau 8 Tagge 2 60% 284, 5 


gold · und Papiergeld. 


708 0 
Sonvereigns 20,33 @- Franz. Banknoten 80,80 
10 tia 1618 & Seſterr. Banfnoten- 174.10 6 
Neat e St 17 Neft Nieten 246,10 5 


Klippen des Glächs. 


Roman von Adolf Streek fuss. 
16 


Die halbe Stunde vor der Mittagstaſel war 
für ihn die angenehmſte Plauderſtunde mit ſeinen 
Kindern; meiſt führte er, wenn er im Saal auf 
und nieder ſchritt, Fritzchen an der linken Hand, 
während Lieschen an ſeinem rechten Arm hing. 


Nach Tiſch wurde der Kaffee in dem neben 
dem Speiſeſaal liegenden Billardzimmer einge 
nommen, die Juſpektoren folgten der Familie nur 
Sonntags und an ſolchen Tagen, an denen die 
Feldarbeit ruhte oder weniger drängend war, nad 
dem Billardzimmer, ſie verabſchiedeten ſich ſonſt 
ſtets, ſobald Herr v. Oſternau die Tafel aufhob, 
um ſchleunigſt zur Ueberwachung der Arbeiten 
auf das Feld zurückzukehren. 

Eine Ausnahme von dieſer Rezel machte nur 
der erſte Inſpektor, der Lieutenant v. Diternau, 
der zur Familie gehörte, und der es außerdem 
mit feinen Berufspflichten nicht allzu genau nahm: 
er kaſſirte zwar ſehr pünktlich an jedem Quartals 
erſten die recht beträchtliche Summe ein, welche 
er als Gehalt bezog, ſonſt aber kümmerte er ſich 
wenig um ſeine Stellung als erſter Inſpektor. 
Er führte, wie er ſelbſt ſagte, nur eine obere 
Aufſicht über die ſämmtlichen Wirthſchaftsbeamten 
und hatte daher nicht nöthig, alle kleinen Detait: 
der Wirthſchaft zu überwachen, deshalb blieb ihm 
auch genügend Zeit, ſowohl um nach Tiſch mit 
dem Vetter und Lieschen eine Partie Billard zu 
ſpielen, als auch, um Beſuche bei den benachbarten 
Gutsbeſitzern zu machen, nach der Stadt zu reiten 
oder auf die Jagd gehen; ja, er konnte ſich dies 
um fo mehr erlauben, da Herr v. Oſternan ſelbſt 
die wirkliche obere Leitung der Wirthſchaft führte 
und der nachſichtige und gütige Majoratsherr 
u. zu einer ſtrengeren Pflichterfüllung 
mahnte. 


An dem Tage, an welchem der Kandidat Gott⸗ 


lieb Pechmayer ſeinen Einzug in das Schloß ge⸗ 


halten hatte, war der Lieutenant Albrecht v. Oſter⸗ 
nau ſchon vor halb drei Uhr im Speiſeſaal. Der 
dritte Inſpektor, Herr v. Wangen, beaufſichtigte 
auf der Oſterwieſe die Arbeiter und hatte melden 
laſſen, daß er heute gar nicht zur Tafel erſcheinen 
werde; der zweite Inſpektor, Herr Storting, war 
eifrig thätig, um für die Unterbringung des Heues, 
deſſen Einfuhr um ein Uhr Mittags begonnen 
hatte, auf den Boden des Schafſtalles zu ſorgen, 
da meinte der Herr Oberinſpektor nicht nöthig 
zu haben, ſich bei der großen Hitze auch noch an⸗ 
zuſtrengen. 

Er hatte von zwölf bis halb drei Uhr ein Vor⸗ 
mittagsſchläfchen gehalten und erwartete nun in 
dem kühlen luftigen Speiſeſaal den Vetter. 


Er hatte nicht lange zu warten; mit gewohnter 
Pünktlichkeit erſchienen Herr und Frau v. Oſter⸗ 
nau, eine Minute ſpäter ſtürmte Fritzchen herein 
und gleich darauf kam auch Lieschen, um ſich an 
den Arm des Vaters zu hängen; den Vetter 
Albrecht begrüßte ſie, bei dieſem vorbeihuſchend, 
mit einem ſchelmiſchen Lächeln und der ſpöttiſchen 
Frage: 

„Biſt Du ſchon wieder munter, 
Hoffentlich iſt Dir das Schläfchen gut 
kommen?“ 

„Weshalb glaubſt Du, daß ich geſchlafen habe?“ 
fragte Albrecht ärgerlich; er ſah es nicht gern, 
daß Lieschen ihn verrieth. 


Wie gütig und nachſichtig der Majoratsherr 
auch war, eine! nicht ganz freundlichen Blick 
hatte er doch für den Oberinſpektor dafür, daß 
dieſer an einem Arbeitstage wie der heutige, 
die koſtbare Zeit verwandte, um ſchon vor Mittag 
zu ſchlafen. 

„Willſt Du es etwa leugnen, Vetter Albrecht?“ 
erwiderte Lieschen lachend. „Verſuche es nicht, 
es gelingt Dir doch nicht. Als ich vor Deiner 
Schlafzimmerthür war, habe ich Dich jo laut! 
und köſtlich in den tiefſten und in den höchſten 
Tönen ſchnarchen bören, daß ich ſogar einen 
Moment ſtehen geblieben bin, um zu lauſchen. 
Es war eine wunderbare Muſik! Wenn Du auch 


Vetter? 
be 


— —— — —4 t«0 . — ne. 
— 


ſonſt nicht muſikaliſch biſt, in der Schnarchmuſik 
leiſteſt Du aber Unglaubliches!“ 

„Du warſt vor meiner Schlafſtubenthüre? Was 
wollteſt Du von mir?“ 

Lieschen ſchaute ſich ſpöttiſch nach dem Vetter 
um, der kaum ein paar Schritte hinter ihr ging. 


„Du bildeſt Dir wohl gar ein, ich hätte Dich 
beſuchen wollen? Nein, Vetter Albrecht, mein 
Beſuch galt einem Würdigeren, unſerem neuen 
Kandidaten. Was ſchauſt Du mich denn ſo ver⸗ 
wundert an? Ah, ich begreife, Du weißt noch 
gar nicht, daß wir einen neuen Hausgenoſſen be⸗ 
kommen haben, Du haſt fanft geſchlafen und dabei 
reizend geſchnarcht, während der Kandidat in ſeine 
Zimmer, die neben den Deinigen liegen, einge⸗ 
ogen iſt. Willſt Du jetzt noch leugnen, daß Du 
geſchlafen haſt?“ 

Albrecht war einer Antwort wegen in Verlegen⸗ 
heit, es war ihm daher ganz angenehm, daß Herr 
v. Oſternau ſich zu Lieschen wendete und ſie 
fragte: 

„Du haſt den Kandidaten auf feinem Zimmer 
aufgeſucht?“ 

„Natürlich, Papa. Ich war ſchrecklich neugierig, 
ihn zu ſehen.“ 

„Und wie gefällt er Dir?“ fragte Herr von 
Oſternau lächelnd. 

„Weißt Du, Papa, darüber denke ich ſchon 
ſeit einer Stunde nach und kann nicht daraus klug 
werden.“ 

„Du haſt ihn doch ſchrecklich ausgelacht, Lieschen, 
und ihm geſagt, er ſehe aus wie eine Vogelſcheuche!“ 
fiel Fritzchen ein. 

Herr v. Oſternau wechſelte mit ſeiner Gattin 
einen Blick des Einverſtändniſſes. 

„Ich habe unwillkürlich denſelben Ausdruck ge- 
braucht, als ich ihn zuerſt über den Hof gehen 
ſah bezeichnend muß derſelbe alſo wohl ſein, aber 
Du hätteſt ihm doch ein ſolches Wort nicht ſagen 
ſollen, Du biſt zu groß dazu, Lieschen! Du 
mußt jetzt auf Deine Worte ſchon achten. Man 
ſagt nicht Alles, was wan denkt. Und außerdem 


iſt es voreilig, einen Menſchen nur nach dem 
Aeußeren zu beurtheilen. Gerade der Kandidat 
giebt dafür einen ſchlagenden Beweis. Er er⸗ 
ſcheint bei oberflächlicher Betrachtung als unbe⸗ 
bolfener, einfältiger Menſch, wenn man ihm aber 
un Auge ſchaut, ſprühen Geiſtesfunken aus dem⸗ 
ſelben!“ 

„Ich habe keine Funken geſehen,“ fiel Fritz⸗ 
chen ein. 

„Ich aber habe ſie geſehen,“ ſagte Lieschen 
nachdenklich, „und gerade deshalb ſagte ich vorhin 
auf Deine Frage, Papa, ich könne nicht klug daraus 
werden, wie er mir gefalle.“ 


Wieder wechſelte Herr v. Oſternau mit ſeiner 
Gattin einen Blick des Einverſtändniſſes, hatten 
doch Beide faſt dieſelben Worte gebraucht, welche 
jetzt Lieschen brauchte, auch ſie hatten darüber 
nachgedacht, wie ihnen der Fremde gefalle, und 
waren nicht im Stande geweſen, ſich darüber eine 
klare Antwort zu geben. 

„Dieſer aus den Augen Geiſtesfunken ſprühende 
Kandidat muß ja ein ganz beſonderer Menſch 
ſein!“ bemerkte Albrecht. „Wie heißt er denn? 
Du haſt ſeinen Namen noch nicht genannt, 
Vetter!“ 

„Pechmayer!“ 

Der Name übte eine zauberhafte Wirkung 
Albrecht lachte hell auf, auch Lieschen und Fritz 
ſtimmten in ſein Gelächter ein, und ſelbſt Frau 
don Oſternau konnte ein Lächeln nicht unter 
drücken. 

„Pechmayer oder Pechvogel! In der That ein 
köſtlicher Name! Wer ſo heißt, muß auch ein 
Pechvogel ſein. Ich bin wahrhaftig neugierig, ihn 
kennen zu lernen!“ 

„Du wirſt zu lachen aufhören, wirſt den lächer⸗ 
lichen Namen und das ſonderbare Aeußere des 
jungen Mannes ganz vergeſſen, wenn er am Flügel 
ſitzt, wenn Du mit Entzücken den wunderbaren 
Tönen lauſcheſt, welche er dem Inſtrument ent⸗ 
lockt!“ erwiderte Herr v. Oſternau auf Albrechts 
Bemerkung. „Sein Spiel hat eine dämoniſche 
Gewalt; es hat mich tief ergriffen.“ 


„Mich wird er nicht bezaubern!“ erklärte Albrecht 
lachend. „Der Name Pechmaver übt ſicherlich 
auf mich einen viel gewaltigeren Zauber aus, 
als irgend eine Melodie, er fordert unwiderſtehlich 
das Gelächter heraus.“ 

Lieschen ſtimmte dem Vetter bei, und au 
Fritzchen ſchien gleicher Anficht zu fein, er ſprach 
viele Male leiſe den Namen me vor ſich 
hiu und lachte dann jedesmal hell auf. 


Nur mit Mühe dämpfte Frau v. Oſternau in 
etwas die allgemeine Heiterkeit, in welche ſie faft 
geneigt war, ſelbſt einzuſtimmen, indem ſie mit 
gezwungen ernſtem Geſicht Fritzchen auf das 
Strengſte verbot, den Herrn Kandidaten durch ein 
unpaſſendes Lachen über ſeinen allerdings ſonder⸗ 
baren Namen zu beleidigen. 

Am beiten ſei es, wenn er Herrn Pechmayer, 
ſo lange bis er ſich an den Namen gewöhnt habe, 
gar nicht mit dieſem, ſondern ſtets nur Herr 
Kandidat anrede; „auch Lieschen und Vetter 
Albrecht,“ ſo fügte ſie mit einem Seitenblick auf 
dieſe hinzu, „würden gut thun, das gleiche Ver⸗ 
fahren zu beobachten.“ 

Vetter Albrecht aber erklärte, dazu könne er ſich 
nicht verpflichten. die lächerlichen Perſonen ſeien 
dazu in der Welt, um gefoppt zu werden, und 
wenn ein Kandidat Pechmayer heiße, müſſe er es 
ſich gefallen laſſen, daß über ſeinen Namen gelacht 
werde. 

Im Uebrigen werde ſich Herr Pechmayer dar⸗ 
über auch durchaus nicht beleidigt fühlen, der⸗ 
gleichen Leute müßten es als eine Ehre aner⸗ 
kennen, wenn ſie überhaup: bemerkt würden, er 
würde ſich ſogar geſchmeichelt dadurch fühleu, wenn 
man über ihn lache. - : 

Herr v. Oſternau verwies dem Vetter dieſe 
Bemerkung, Albrecht aber hielt ſie aufrecht und 
vertheidigte ſie mit Eifer. : ö 


Fortſetzung folgt.) 


Stettin, 14. Juni 1890 


Itadtverordneten-Jitzung 


am Donnerſtag, den 19. d. Mis. Abends 5½ Uhr 
Tagesordnung: 

Beſchlußnahme über die Annahme zweier Legate von 

je 800 Mt. gegen Uebern me der Grabpflege. — Zu⸗ 

ſchlagsertheilung zu der Vergebung der Armen⸗Leichen⸗ 


wagengeſtellung für die Forderung von 7% 50 & pro 
Lei * nd - 7 ir kai * % 1 Stelivers 
t für einen ordentlichen Lehrer und von 


a 
66 67 O Stellvertretungskoſten für einen Lehrer: 
— von 420 % zur Aufſtellung einer Siemens⸗Laterne 
an der Kreuzung der Pölitzer⸗, Deutſchen⸗, und Kron⸗ 
rinzenſtraße, ſowie von 110 % jährliche Unterhaltungs⸗ 
often; — von 1600 % zur Erneuerung des Facaden⸗ 
putzes des Gebäudes gr. Wollweberſtraße 60—61; 
von 1578 % zur Verlegung von Waſſerleitungsröhren 
und Herſtellung von 7 Sprenghähnen für die Anlagen 
des Paradeplatzes und Genehmigung der Vereinnahmung 
von 478 % für das zu der Anlage zu verwendende 
alte Material im Extraordinarium Titel XII; — von 
8000 % zur Umlegung des Gasleitungsrohrs auf dem 
Paradeplatz; — von 300 % Remuneration fr Au. 
arbeitung eines Organiſations⸗Planes für die künſtige 
2 — und von 150 % pro Jahr zur 
Ta end für bie been Age en Yufsichen 
der Pladrin⸗Brückenklappen. — Mittheilung eines Ge 
ſuchs der Magiſtrats⸗Unterbeamten um Gewährung einer 
ieths⸗ und Theuerungszulage. — Zuſtin mung, daß 
die erledigte Kämmererſtelle mit 5400 % dotirt wird, 
und Genehmigung der früheren Wahlbedingungen. — 
Weiterbewilligung von 6 % tägliche Diäten für einen 
Hülfsarbeiter bis zur Wiederbeſetzung der erledigten 
Kämmererſtelle. — Nach Etatsüber⸗ 


e. von 

ſchreitungen pro 1889-90 beim Johannie⸗Kloſter mit 
121 % 68 H, beim Kuhberg⸗Stift mit 28 % 65 Ah, 
beim Salingre⸗Stift mit 11% 50 „ und beim Sanne⸗ 


Deulſche⸗Militärdienſ.-Verſicherungs-Anſtalt in Hannover. 


fteſten. Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000 Mt. Eine fo große 


„ Drection und hie Vertreter. 


zur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilha 
Zetheiliouma hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut ge unden — Trient erienden Palte fir 


Sr N 1 pe . it DEREN 8 
Kurorf Sal zbrunn. Schlesien. 
„alnitatton, 407 tr. Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saiſon vom 1. Mai bis Eude September : 
Queuen erſten Ranges, berühmte Molkenanſtalt, Milchkuren, Kefir. Badeanſtalten. » Maſſage 
8 Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. Heilbewährt bei 

trophuloſe, Nieren- und Blaſenleiden, Gicht, 
beſonders auch angezeigt für Blutarme und Recouvalescenten. 
ch bekannten Hauptquelle 


:brunne 


5 Nahere, Nachweis von Wohnungen ac. durch die 
Fürstlich 


Termine vom 16. bis 21. Juni. 
In Subhaſtationsſachen. 


16. Juni. A.⸗G. Gartz a. O. Das dem Ackerbürger 
Carl Kühn geh., in Gartz a. O. bel. Grundſtuck. 

17. Juni. A.⸗G Treptow a. T. Die dem Pants 
toffelmacher Meier und dem Handelsmann Thiedeck 
geh., in Treptow a. T. bel. Grundſtücke. 

18. Juni. A.⸗G. Pyritz. Das dem Ackerbürger 
Ch. F. Brunk geh., in Pyritz bel. Grundſtück. 

20. Juni. A⸗G. Swinemünde. Das den Fiſcher 
Friedr. Tiew'ſchen Eheleuten geh., in Ahlbeck belegene 
Grundſtück. — A.⸗G Stettin. 
händler Joh. Th. Müller geh., hierſelbſt gr. Laſtadie 
Nr. 96 bel. Grundſtück. 

21. Juni. 
Alex. Meyer geh., in Pyritz bel. Grundſtücke. 

In Konkursſachen. 

16. Juni. A.⸗G. Stettin. Vergleichstermin: Kauf⸗ 
mann Berth. Hirſchfeld, Inhaber der Firma Elias u. 
Hirſchfeld, hierſelbſt. — A.⸗G. Maſſow. Prüfungs⸗ 
termin: Gutspächter Maximilian Freyſchmidt zu Eich⸗ 

walde. — A.⸗G. Swinemünde. Erſter Termin: Kürſchner⸗ 
meiſter Jul. Pohlmann, daſelbſt — A.⸗G Regenwalde. 


Erſter Termin: Schuhmachermſtr. Aug. Jonas, daſelbſt. 


17. Juni. Stettin: Prüfungstermin: Nach⸗ 


laß des verſtorb. Schneidermeiſters Ludwig Schipplack, 


hierſelbſt. 
18. Juni. A.⸗G. Stettin. Vergleichstermin: Tuch 


Stolle⸗Stift mit 9 „ 54 „. — Bewilligung von 29 händler und Schneidermeiſter A. Thiel, hierſelbſt. 


A 10 für ein Phyſikatsatteſt über den Geſundheits⸗ 


20 Juni. A.⸗G. Stettin. Schlußtermin: Handlung 


zuſtand eines ſtädt. Förſters. — Rückäußerung auf den O. Megow u. Köhn, hierſelbſt. — A.-G. Stettin. 
Beſchluß, die Abſchätzang des Hauſes Bollwerk 12—13 Prüfungstermin: Schneidermeiſter und Händler Guſt. 


betreffend, und Genehmigung der vorgeſchlagenen Buchung Stabert zu Gr 


abow. — A.⸗G. Treptow a. R. Prü⸗ 


des Werthes für die von dieſem Grundſtück zum fungstermin: Kaufmann Guſt. Schellhorn, daſelbſt. — 


Straßenterrain egebenen Flächen. — Zuſtimmung 
u der Waſſerverſorgung des Grundſtücks Blumen⸗ 
traße 11 in Grabow a. Oder. — Beſchlußnahme 
über die Ausübung des Vorkaufsrechts bei dem Grund⸗ 
ſtuck Bogislavſtraße 6, bei dem im Grundbuch von 
Nemitz Band VI, Seite 106 verzeichneten Grundſtück, 
und bei der von dem Grundſtück Nemitzerſtraße 6 
verkauften 4 Ar 62 Quadratmeter großen Parzelle. — 
Zuſtimmung zur Vexpachtung eines Platzes an der 
Eiſenbahnſtraße auf 5 / Yale für 200 % Jahres⸗ 

cht. — Genehmigung, daß dem Pächter der 23a 
qm großen Galgwieſen⸗Parcelle Nr. 6 vom 
1. April d. Is. ab auf 6 Jahre 124 45 qm als 
Lagerplatz für 186 % 75 A pro Jahr verpachtet 
wird. — Mittheilung des Magiſtrats, daß derſelbe 
dem Beſchluſſe, der Anſtellung eines Standesbeamten 
und zweier Stellvertreter deſſelben, ſowie der Gehalts⸗ 
feſtſetzung für dieſelben beigetreten iſt. — Wahl eines 
Mitgliedes der 3. Armen⸗Kommiſſion. — Genehmigung, 
daß die Wittwe des Pächters des Waldhallen⸗Platzes 
im Meſſenthiner Revier bis zum Ablauf des Pacht⸗ 
vertrages Ende März 1892 in denſelben eintritt. — 
Genehmigung der Vermiethung von 3 Kellerräumen 
in dem Gebäude des Realgymnaſiums in der Schiller⸗ 
ſtraße für 400 % Jahresmiethe. — Genehmigung der 
Uebertragung des Pachtverhältniſſes der Möllenwieſe 
Nr. 11 auf die 3 Nutzungsjahre 1890 —92 für die 
bisherige Pacht von 40 % jährlich. — Zuſchlagser⸗ 
theilung zu der Verpachtung von 17 Möllenwieſen auf 
die 3 Nutzungsjahre 1890—92 und Genehmigung der 
freihändigen Verpachtung der unverpachtet gebliebenen 
Wieſen im Möllenrevier. — Zuſchlagsertheilung zu der 
Verpachtung der Wieſen Nr. 51—52 am Kuhdamm 
auf die 3 Nutzungsjahre 1890—92 für 120 44 Jahres⸗ 
pocht — Genehmigung zum Ankauf des Grundſtſcks 
Fiſcherſtraße Nr. 9 zum Preiſe von 18,000 % zur 
theilweiſen Mitbenutzung als Bauſtelle für das Buden⸗ 
haus, Bewilligung der Kaufſumme nebſt Koſten und an 
Miethsentſchädigung für die Räumung des genannten 
Hauſes bis zur Höhe von 1000 %, ſowie von 7000 % 
zu den bewilligten Baukoſten für das Budenhaus von 
20,00 , und Genehmigung des vorgelegten Bau ⸗ 


projekts. : 
Nicht öffentliche Sitzung. 

Mehrere Unterſtützungsſachen. — Genehmigung der 
Ausdehnung der ſtädtiſchen Reliktenverſorgung auf den 
Korte = Sn pa ae Silenen über die 
Perſönlichkeiten des gewählten Standes 
des 1. und 2. Stellvertreters deſſelben. * 


Vor Beginn der Stadtverordneten⸗Sitzung  prägife 
5½ Uhr Abends findet eine gemeinſchaftliche Sitzung 
mit dem Magiſtrate ſtatt: 

zur Wahl der 5 Vertrauensmänner für den pr 


A.⸗G. Hammerſtein. Prüfungstermin: Zigarrenfabri⸗ 
kant Ed. Behr, daſelbſt. 

21. Juni. A ⸗G. Greifswald. Prüfungstermin: 
Kaufmann und Rathsherr Karl Krull, daſelbſt. 


Verdingung der Sehneider⸗ und 
Schuhmacher : Arbeiten, ſowie 
der Lieferung von Mützen für 
das Kadettenhaus zu Cöslin. 


Die Verdingung der voraufgeführten Arbeiten und 
Lieferungen ſoll im Wege der offentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden, und iſt hierzu 
ein Termin am Sonnabend, den 19. Juli 1890. 
Vormittags 10, 11 reſp. 11½¼ Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Kadettenhauſes Culm anber. umt. 

Die Bedingungen liegen aus und können während 
der Dienſtſtunden eingeſehen und unterſchrieben werden: 

1. Im Geſchäftszimmer des Kadettenhauſes zu Culm. 

2. Ini Geſchäftszimmer der Kadettenhaus⸗Ver⸗ 

maltung zu Cöslin. f a 

Außerdem können die Bedingungen gegen Einſendung 
des Betrages abſchriftlich vom Bureau des Kadetten⸗ 
hauſes Culm bezogen werden und zwar: 

1. für Mützenlieferung 2 % 
2. für Schuhmacherarbeiten 2 % 20 A. 
8. für Schneiderarbeiten 4 % 

Die Beſtellung auf Uleberſendung der Abſchriften 
muß bis einſchließlich den 1. Juli in Culm eingegangen 
ſein; bei ſpäterer Beſtellung kann die rechtzeitige Ueber⸗ 
mittelung nicht gewährleiſtet werden. 


Kommando des Kadettenhauſes 
Culm. 
Stettin, 13. Inni 1890. 


Bekanntmachung. 
Die Wohnung 2 Treppen Nr. 47 im Schwenn⸗Stift 
iſt durch Tod der Beneficiatin frei geworden. 
Hülfsbedürftige Perſonen weiblichen Geſchlechts, welche 
über 50 Jahre alt, unverheirathet und der chriſtlichen 
Religion angehörig ſind, wollen, falls ſie das Bene⸗ 
ficium zu erhalten wünſchen, ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihres Taufſcheines bis zum 28. d. Mts. ein⸗ 
ſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 
Der Magiſtrat. 


Schwenn⸗Stifts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Einſammlung der Beiträge für den Armenverein 


1891 zu bildenden Ausſchuß des Königlichen Amts⸗ 8 pro 1890 findet in dieſem und dem nächſten 


gerichts Stettin. 
Dr. Seharlau, 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 


at ſtatt. 
Es ergeht daher an alle Mitglieder und Gönner dieſes 
Vereins die dringende Bitte, zur Förderung deſſelben 
nach Kräften beiſteuern zu wollen. — Möchte Jeder be⸗ 


Die Lieferung von rund 185 m eiſerner Geleisſchränke bedenken, daß er mit dem Beitrage, den er dieſem Ver⸗ 
aus 36 Feldern beſtehend zwiſchen den Hauptgeleiſen ein zahlt, die Sorge für die Armen in Bredow und für 


auf Bahnhof Angermünde ſoll vergeben werden. 


Anz die an feiner Thür Bettelnden von ſich auf dieſen Ver⸗ 


gebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Geleisſchranke ein überträgt und daß auch die Krankenpflege durch die 
für Angermünde“ find verſiegelt bis zum 21. Juni 189), | Vereins⸗Dikoniſſen ſeitens des Vereins bewirkt wird. 
Vorm. 10 Uhr an uns einzureichen. Später eingehende Bredow, den 10. Juni 1890. 


Angebote bleiben unberückſichtigt; Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
gungen 2c. find gegen portofreie Einſendung von 
1.5 K und Beſtellgeld, auch in 10 Hs und 5 Pot: 
fre marken vom 
* Nr. 1 

Stettin den 3. Juni 1890. 
Könic liches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

— in. Stettin. 


Ystag 4 U. ımpfe ſch i. m. Wohnung, hülfen⸗Prüfung. Bisher 


D. Carl Friedemann, bes e. iet Beg Jar 


Burcauvorſteher Krohn, hier 
« Au beziehen. ) 


Der Vorſtand 
für die Vereinsarmenpflege. 


- Por-Vorbereitungs- Anfalt 


von P. Nitsehke, 
Liebenwerda (Oberlauſitzer Bahn). 


Schnelle und ſichere Vorberei auf die Poſtge⸗ 
i beſtanden 58, davon 11 im 
Proſpekte und Auskunft durch 

A. Rockstubl, 


Das dem Viktualien⸗ 


A.-G. Pyritz. Die dem Klempnermeiſter - 


1 
Aitaliſche 
des Magens, bei 


Serſendung der feit 1501 n 


Bad Schandau a. d. Eibe. 


Eisen-, Seol-, Fichtennadel- und Moorbäder. 


rtrankungen der Athmungsorgane und 
morrhoidälbeſchwerden und Diabetes; 


68g mb ang 
-PpauvS; Aphvscang, 65 


8 
che Brunnen- Inspection. 


Iriseh-röm, und Dampfbäder. Flektr. und pneumat. Behandlung. 


Kialtwaſſerheilanſtalt 


Kisenquelle, Molken. 
AMefsr. — Bewährter Nachkurort. 


Alte Mineralwässer in natürlicher Temperatur. 


— Zwischen Berlin und Schandau 


Seisonbillets mit Gwöchentlieher Gältigkelt. — Prospekte gratis durch die 


Städtische Ka verwaltung. 


Bad Charlottenbrunn I. Schl. 


Eisenbahn, Post, Telegraph, Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. Altbewährter klimatischer Kurort, 
469-500 m über dem Meere, umgeben von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen Für 
Lungen- und Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, t:lutarmuth und chronischen Verdauungs- 
störungen Leidende, sowie bei schwerer Reconvalescenz. 
Mineralbäder, regulirbare kohlenefurehaltige Bäder. 
(Appenzeller Schweizer). Kefir, Milch, Kräutersäſte. U 
halbe Kurtaxe. Auskunft durch die Bade-Verwaltung 


Bad Ereienwalde . O. 


Stadtrath (sustav Roessler Vor-itzender, 


Kohlensäurehaltige alkalische Quelle, 
Douchen, Kaltwasserbehandlung® Molke 
Kurzeit Mai bis October. Vom 15. August 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 


Saliniſche Eifenqueite, Minerals, Eiſenmoorbader, douche und ruf. 
Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäder“ (Syſtem 


Lippert RP. Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in der Zuſammenſetzung 
freier Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung 9 
Concert, ater, 


analog ſind, ſie dagegen im Gehalt an 


Rudication: Rheumat Leiden, Lähmungen, Frauenkrankheiten ıc. 


Schönſte Waldgegend. 


Jeunions. Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Badeinſpection. 


Zum Schutze gegen 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten, Jarauf achten zu woilen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 


admnerme Dat tan 5 


Kopenhagen. 
Hotel Phoenix- 


Hotel erſten Ranges im Mittelvunkt der Stadt. 
v Mittelpreiſe. ik 
NB. Patroniſirt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 


land. 
Die Fable ©. E. Södring, Beſitzer. 


Thale ein Herz 
Hotel Hubertusbad. 


Herrliche Lage am Walde. Comfortable Ein- 
richtung. Mässige Preise. Prospekte gratis. 


Zither⸗Unterricht 


(Schlag⸗ und Streichzither) ertheilt Anfängern und 


2 rd >, 
Miſſionsfeſt 
„Allg. Evangeliſch⸗Proteſt Miſſtons⸗ 
vereins“ (Japaniſche Miſſion) 
Donnerſtag, d. 19. Juni, Abends 5 Uhr, in der 
St. Jacobi⸗Kirche. 
Predigt: Herr Prediger Lic. Dr. Kirmß aus Berlin. 
Bericht: Herr Prediger N. Arndt aus Berlin. 
Zu recht reger Betheiligung wird herzlich — 1 
Der Vo 8 


Schützen-Jund der Oberwiek. 
Unf findet 


er Königsſchießen findet am Sonntag, den 22. Juni, 
in Greifenhagen — Abfahrt Morgens 7 Uh 
gr nhof) per Dampfer au. . 


des 


* 


ein 


Als bestes uatafucnes bieter wasser Duwaill i tu un nen winner - 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasse 


garlehner's Hunyadi Janos Bitterwasser ist in den Mineralwasser - Depots und Apotlieben erhältlich. 
Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


Sazlehmer: 
ferwesser.| 


Wagner-Concert 


Anerkannte Vorzüge: 
Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


7 


* 


in Gotzlow 
am 21. Juni, Nachm. A Uhr 


zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗ 


Vereins Kreis Randow. 
Entree 50 Pf. 
Billetverkauf bis zum 21., 12 Uhr bei 
Lehmanncschreiber, Lohl⸗ 
markt, Hoflieferant A. Toepfer, 
Möͤnchenſtr., Döring. Schulzenſtr., 


Schneider - Innung 


zu Grabow a. O. 

Unfere Quartalverſammlung findet am Montag, den 
30. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Lokale des Herrn 
C. Burgemeiſter in Grabow a. O., Breiteſtr. 20 
(Oderſchlößchen), ſtatt. 

Innungsangelegenheiten müſſen 8 Tage vorher bei 
unſerm Obermeiſter Th. Müller, Burgſtr. 10, an- 
emeldet werden, ſowie Aufnahme der Meiſter in die 

Den Das Ein: und Ausſchreiben der Lehrlinge 
da ſelbſt. 

NB. Unſer Königsſchießen findet den 14. Juli in 
Podeſuch ftatt. Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker- Verein. 


Morgen Abend in Fritz Reinke's Garten: 
Geſelliges Beiſammenſein. Alle Sänger. 
Der Vorſtand. 


IEA 
FILHIHIIIIn 


Für inserate e 


Schleswig - Holstein, Mecklenburg, 

Hannover und Skandinavien in allen 
Kreisen viel gelesene Zeitung. 

Eines der verbreitetsten Blätter 

Nordwestdestschlands. 

6 Mx. Inserate 


{.. im Klein. Anzeig.u. 
Anzeiger 20 Pf., Reclamen I Mk. 


Der „ Tip“ 
für Deutsche Pferde- Rennen. 
Berlin XW., Unter den Linden 60. 
Bank-Gonto : Deutsche Bank. 

„Tips“ für sämmtliche Rennen Deutschlands, 
sowie für die Hauptrennen in Oesterreich-Ungarn, 
England und Frankreich. 

Abonnementspre se: 6 Monate 300 Mk. — 3 Mo- 
nate 175 Mk, — 1 Monat 75 Mk. — Für einzelne 
Renntage 5 Mk. — Sümmtlicbe „Tips“ für deutsche 
Reınen werden unentgeltlich auch telegraphisch 
zugesındt, Wettaufträge beim Totalisator 
(minima 20 Mk.) werden en. erg bei Gewinn 
ohne jeglichen Abzug ausgeführt “nd binnen 
24 Stunden ‚kostenfrei regulirt. — Gedruckte Mit- 
theilung wird franko zugesandt vom „Tip“ für 
Deutsche Pferderennen, Berlin NV., 
unter den Linden 60. 


Schon Freitag Ziehung. 
XII. Grosse Inowraclawer 


Pferde - Verloosung 
Ziehung am 20. Juni d. J. 
Zur Verloosung kommen 


Loose ape. . r 


‚10000 u. 50.0 Mark 


sowie eine grosse Anzahl edler 
Reit- und Wagenpferde 
und 300 sonstige werthvolle 
Gewinne. 


Loose a l Mark 


sind in den durch Plakate kennt- 

Mark, lichen Verkaufsstellen zu haben 
und zu beziehen durch 

11 Loose F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 

für 10M.| Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 


Porto und Gewiunliste 20 Pf. ext a, 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen: 


Wolff & Cohn, kl. Domſtraße. eee Ein Er — Lehrer Behm 
1 Y i Stralſund. — Herr erfeuerw Bri iſter 

Bei ungünſtiger Witterung findet das (Shieboläh Kummer 50th euerwerker Brieſemeiſt 
Concert am 25. ſtatt. Sterbefälle: Herr Dr. Friedrich Arndt (Stral⸗ 


Der Vorſtand. 
Verein ehem. 49er. 


Heute Nachmittag 6 Uhr General: 
49. verſammlung Breiteſtr. 11. 


Aufnahme neuer Kameraden xc- 
Der Vorſtand. 


und). — Herr Ludwig Lange (Richtenberg). — Frau 
Wilhelmine Scharff, geb. Deſombre (Prenzlau). 


F. Schroder, geichenkommiſſar, 


Bellevueſtraße Nr. 15. 


Ein gangbares Material: 


waaren⸗Geſchäft 
ift umſtändehalber ſehr preiswerth zu verkaufen. Täg⸗ 
liche Einnahme 20—30 Ak 
fferten unter N. 486 in der Erpebition d. Bl., 


Veteranen-Verein. 4 


apitaliſ mit 30000 Mark 


FFV z.. 228 ar 
„Kra ein gut rentiren i 

enbericht. Vereinsange⸗ Gefl. unter „Seh. 9898 

euer Mitglieder. Der Borkand. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 8 f 


Br 


im Geschäftsgebäude der Dresdner Bank, Behren-Strasse 38139, stattfindenden Ziehung die folgenden Gewinne gezogen: 


4 7 
Kurort Grundam Harz. 
8 r l 0 N | W. Römer’s Hotel Rathhaus 
(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 
: Penſion bei längerem Aufenthalt. Omnibus am Bahn⸗ 


E Gittelde-Grund. 


auf In einer größeren Stadt Hinterpommerns iſt ein 
Grundſtück, worin ſeit 50 Jahren ein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben worden iſt, ſofort 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen 


Loose zur fünften Classe der Lotterie zur Beschaffung 


ird die soeben in neuer vermehrter 
i Med. 


Auflago erschienene Schri 
Rath Dr. Müller über das 


der Mittel für die Fa 
Niederlegung der Schlossfreiheit. — 


Laut Zeichnung mit Secundenzeiger 1764 


Stück Nickel⸗Remontoir in 4 Rub. gehend, früher 
Mk. 18, jetzt Mk. 8, und 2388 Stück Cylinder⸗ 
uhren, gravirt, mit Goldrand in 6 Rub., auf 


An 

die Secunde gehend, früher Mk. 29, jetzt Mark 
10,00 zu verkaufen; ferner noch 11,627 filberne, ge⸗ 
ſtempelte Goldrand⸗Remontoir, in 6 bis 10 Rubinen 
gebenb, mit Präziſionswerk, früher Mk. 32, jetzt Mk. 
5,25, kleine f. Damen Mk. 16, in echt 14Akarät. Gold, 
geſtempelt, Mk. 28—35 ſammt Quaſtenkette und Etui: 
ca. 716 Anker⸗Remontoir in 15 Rub., Borquetgang, 
2 Silberdeckel u. Goldrand, allerbeſte, früher Mk. 45, 
jetzt Mk. 24, in Gold Mk. 60—70, mit 8 Golddeckeln 
Mk. 100—120. Agenten 10 pCt. Rabatt. Verſandt 
gegen Nachnahme, zollfrei. Für Nichtpaſſendes das 
Geld zurück, — Adreſſe: Er. Webers Uhren⸗ 
fabrik, Kreuzlingen (Schweiz), poſtlagernd Kon: 
ſtanz. Porto 10 Pfg. Karte 5 Pfg. Bei jeder Be⸗ 
ſtellung wird ein illuſtr. Preiskatalog gratis beigelegt 


In der fünften und letzten Classe der Lotterie zur Beschaffung der Mittel für die Niederlegung der Schloss- 
freiheit werden nach Massgabe des im Deutschen Reichs- und Königl. Preuss. Staatsanzeiger vom 15. Januar 1890 
abgedruckten Lotterie-Plans in der am 


7. Juli 1890 und an den folgenden Tagen 


1 Gewinn a 690 000 Mk. gleich 6900 000 Mk. 


1 a 500 000 „ 500 000 : 
1 3 100 000 „ „ 400 000 „ waſſerdichte 
a 600 000 , i 5 
1 44599993. 90905 * 
55 „ 5 a ’ n 
10 „ a 100 000 „ „ 1000 000 f für Locomobilen 
20 „ a 50000 „ „ 1000 000 „ | u 
10 „ a 40000 „ „ 400 000 „ Getreideſäcke, 
10 „ a 30 000 95 77 800 000 „+ i 
20 ne ĩðͤ u Sommerpferdedecken, 
* . beſte Qualitäten, billigſte Preiſe. 
100 10 000 „ „ 1000 000 0 8 
. m 750000 „ 
200 „ a 3000 „ „ 600 000 Ge br N Ar. en. 
500 „ a 2080 „ „ 1000 000 „ ve ö 
1058 55 a 1000 5 5 16658 600 a 8 Sümmtliche Pariser 
5384 a 500 „ 2 692 000 mm eee 


514 Gewinne . wo 14 ADO 09 T) Mic. 2 platz. Preislisten gratis. 
x = i | Vorzü liche 
Wir stellen hierdurch die zur fünften Klasse reservirten 20 000 Loose, eingetheilt in ganze, Koch- u. Speiſe- Schokoladen 


von 1.4 per Pfd. an aufwärts, garantirt rein, 


halbe, viertel und achtel Abschnitte, welche von uns übernommen sind, unter folgenden Bedin- Deutſche Schokolade 
gungen zur Subscription: Deutſcher Kaka p. fp. 2, 10 M 
leicht loslich, 1 ‚u vi im Geschmack, = 
1. Die Subscription erfolgt vom Montag, den 16. Juni er., ab Theodor Hildebrand &Sohn 


2 4 . . bei Otto Hamann. 
in Stettin bei dem Bankhause Rob. Th. Schröder, = 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
2. Die Wahl der Nummern und der etwaigen Theilabschnitte, in welchen die Lieferung | e, le, Fanzösischer 
lichkeit berücksichtigt werden. wird ſchnell und ſicher beſeſtigt. Unſer Unterricht fußt 
Poſen und Brandenburg beſucht, wünſcht am 1. Ju 
Kasse einer Zeichenstelle dem Ueberbringer Zug um Zug geliefert, bei Einsendung ess en mud. Mosse, Belli W. Briebride 
abgesandt werde 73 
8 N. Nechnungsführer 
Bellevue Theater. 
Der Goldfuchs. 
obtnz ialhade ads mit Gar-] Bäder aller Art. — Massage-Curen, — Heilgymnastik. — Eleotrotherapeutische Anstalten. — Neues Inhala- 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
zum Preise von Mk. 115, — für jedes ganze Loos, Mk. 32,50 für jodes halbe Loos, der FE 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
der zugetheilten Loose Zu erfolgen hat, steht der zutheilenden Zeichenstelle zu, jedoch! nur nit Wisterrerkästem, 
auf vieljähr. Erfahrung. und wiſſenſchaftl. Forſchung. 
Wobei die Zeichnungen, sowei ingli | i ie 7 : — 
gen, soweit angänglich, nach der Zeitfolge ihres Eingangs, und die Weinreifender, 
zugetheilten Loose werden bei persönlicher Einzahlung des Zeichnungsbetrages an der n veränsen und am ebf ein Stettiner Baus 
ſtraße 66, erbeten. 
wird zum 1. Juli cr. geſucht. 
ö f N Direction: Emil Schirmer. 
ar G n 26 60 Ü T er De Au 1 e m einmalige 
0 8 0 0 (letzte) Sonntags⸗Vorſtellung: 
besorgen Wilhelm Kranich — — — Direktor mil Schirmer. 
J Brandt & b. W. v. Nawrockl 30" Öronnen Garien-Konzert. ui 
Frleuri Montag, den 16. Juni 1890: 2 
Ei H tel er a De en 
in Hote 2 
dotel Elysium-Theater. 
a f Galtſpiel C. W. n 
nenn rege e e See torium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke eto, 1. lei 
1 K L K. E W de Sabel — — 


So 
* . 


7 3 Berlin C., 
in Berlin bei dem Bankhause Carl Heintze, Stettin, Kohlmarkt 2, 
Mk. 29,— für jedes viertel Loos, Mk. 14, 50 für jedes achtel Loos. V 
als französischer. 
sollen bezüglich der Theilabschnitte bei der Zeichnung geäusserte Wünsche nach Mög- Stott ER 
ern 
3. Die Zutheilung an die Zeichner ist dem Ermessen einer jeden Zeichenstelle überlassen, % as, after gran 
zur Verfügung stehende Zahl von Loosen reicht, Berücksichtigung finden sollen. Dies soo. Beisnicteit, der mit Srolg rente 
zu vertreten. Gefl. Off. mit Bedingungen unter F. G. 
des Zeichnungsbetrages per Post an die Adresse des Zeichne l FE 
S ges P esse d rs auf gleichem Wege Ein tüchtiger 
Stettin und Berlin, Juni 1890. a 
AT = Ar — — Novität! Zum 15. Male: Novitätt 
4 
jr aflerbefler gage aner verkehrbreichen östlichen] Kochsalz- Thermen (88 0 C.) Bade- und Trink-Curen. — kalwasser-heilanstalten. — Medieinische 
i a ſender 
pelt unent eldlich 2 roh die Curdir 


| 


